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Adonnements- und Mieratenaufträge in 

nach dem Danzicer Tagesturz. mark. 

Hornberger Schießen. 
Volkstagsverhandlungen über den Beamienabbau. 

beulſchnatieneler Beamtenverireter. Ein Militariſt 
gegen den Militarismus. * 

Danzig, 14. Februar 1924. E. L. 

Zaſt zwei Tage hat ſich der Volkstas mit der Frage des 

Beumtenabbaues veſchäftigt. 

Die 
Ein 

Herausgekommen iſt bei der 

Ausſprache nicht viel. Der Senatsvizepräſident hielr eine län⸗ 

gere Reden. in denen er nachzuweiſen ſuchte daß von einer 

bureankratüſchen Ueberorganijation in Danzig keine Rede 

ſein ane Dabei brachte er für die Richtiakeit dieſer Be⸗ 

hauptung ſelbſt den beſten Beweis vor, indem er 8 

mußte, daß in Danzig auf 47 Einwohner ein Beamte ů 

jalle. Nach den Angaben des Senatsvizeprüſidenten ſind 

jeit dem 1. September 12 bis 15 Prozent abgebaut worden. 

Tieſe Zahl dürſte ſtimmen. Dabei iſt aber zu bedenken, 

daß von dieſem Abbau einzig und allein die Angeſtellten be⸗ 

tryjſen wurden. Man komme nicht mit der Ausrede, 

daß bei den Beamten infolge ihrer lebenslänglichen An⸗ 

ſtellung nicht abgebaut werden kaun. Es kommt bei dieſer 

ganzen Frage weniger darauf an, daß bei einzelnen Behör⸗ 

den ein beſtimmter Prozentſatz von Arbeitskräften ent⸗ 

laſſen wird, ſondern daß der ganze Aufbau der Verwaltung 

pereinfacht wird.— Nicht mit Unrecht wies Gen. Kamnitzer 

geſtern im Volkstage darauf hin,daß bei dem Aufbau des 

Danziger Freiſtaates äaußerordentlich viel gefündigt wor⸗ 

den iſt. Gewiß wird auch in anderen Ländern viel über Be⸗ 

amtenabbau geſprochen und geſchrieben. Dabei iſt aber zu 

berückſichtigen, daß man es in jenen Ländern mit einer alt⸗ 

eingeſefenen Bureaukratie und mit althergebrachten Ein⸗ 

richtungen zu tun hat, die natürlich nur gegen harte Wide 

jtände vermindert oder—beſeitigt werden können. Dieſe 

Schwierigkeit hätte in Danzig vermieden werden können, 

wenn beim Aufbau des Staates nicht aus dem Vollen ge⸗ 

wirtſchaftet worden wäre. Aber da wurden vom deutſchna⸗ 

tionalen Senat viele der bureaukratiſchen Inſtitutionen bei⸗ 

behalten, die früher für die ganze Provinz Weitpreußen, 

oder den Negierungsbezirk Danzig berechnet waren. Es iſt 

mehrjfach von Jozialdemokratiſcher Seite darauf hingewieſen 

worden, das einzelne Bebörden wie z. B. das Juſtisweien 

mit höheren und höchſten Beamten aufgebläht wurde, deren 

Tätigkeit im umgekehrten Verhältnis zu den von ihnen be⸗ 

zougenen Gehältern ſteht. Alle ſozialdemokratiſche Kritik 

dieſer Zuſtände hat aber bisher nichts gefruchtet, weil die 

bürgerlichen Parteien trotz gelegentlichen Geſchrei über 

die Beamtenwirtſchaft nitht die Säulen ſtü wollen, die 

nach ihrer Anffaffung das Dach des kapitaliſtiſchen Aus⸗ 

benterſtaates ſtützen. 
Der Beamtenbund hat ſeinen Vorſitzenden Bürgerle 

ietzt als deutſchnationalen Abgeordneten im Volkstag. Er 

ſoll in eriter Linie dazu berufen ſein, die Intereſſen ſeiner 

Kollegenſchaft zu vertreten. Herr Bürgerle jcheint jedoch 

das Amt eines Gewerkſchaſisführers mit dem eines Advo⸗ 

katen zu verwechieln. Letzterer ich manchmal genötigt, Dinge 

zu beichönigen und zu verteidigen, über die er kelbſt inner⸗ 

lich ein ganz anderes Urteil fällt. Nach Herrn Bürgerles 

Anſchauung iſt der Beamtenbund und ſeine⸗ Veitung nicht da⸗ 

zu da, praktiſche Vorſchläse für den Beamtenabbau zu 

machen, da er nach ſeinen Ausfagen die Intereſſen aller 

d. h. aliv auch die der nichtstnenden und unfähigen Beamten) 

jeiner Mitglieder wahrnebmen ſoll. Dieſe Behanpinng be⸗ 

weiſt fürs erite ſchon wieder einmal, wie wenig erntt es den 

Deutichnalionalen mit ibrer Redensart iſt. daß das Staais⸗ 

wohl dem Wohl des Einzelnen norungche. Hätte in Deutiſch⸗ 

ein freigewerkſchaftlicher Beamtenr eter die Aulicht des 

Herrn Bürgerle vertreten, ſo hätte die deutichnetionale 

Preſſe ſicherlich ein großes Zetermordio über die üvztaldemo⸗ 

tratiiche Fuiterkrippenwirtichaft und über das Kleben ſozial⸗ 

dempfratiſjcher Beamten an ihren Amtsſtühlen geſchrieben. 

elehen von dieſer für einen Deutſchnatisualen alio im 

chiten Grade unmoraliſchen Anſchauuns diente Bürgerte 

tder Ablehnung jeder Initiatire des Bcamtenbundes bei 

dem notwendigen Bramtenabban auch am allerwenigſten den 

Acamten felbſt. Es bandelt ſich nach unſerer Auffafung jia 

nicht darum. daß das (rvs der Beamten entlaſſen wird, ſon⸗ 

ü ß durch eine Vereinſechung der Berwaltung manche 

ſte geipart erden können. Dadei würden 

nllerdinas eine ahl älterer Herren, die nicht uur an Ar⸗ 

zerienverkalkung. ſendern auch an Gebirnverkalkuns lei⸗ 

Woblverdiente Ruhe erbalten. Aber gerade dieſe 

änlen aus dem Kuiierſtaat glaubt man im Seuat 

  

  

  

  

    

  

  

   

    

   

  

  

    

  

        

  

    

  

rle nicht entbebren zu tönnen. Lieber erträgt man ichon 

E Beichwerden and Borwürfe der beiter Oeffentlichkett 

segen die burcankratiſche Ueberorgauiſation und lietert das 

tͤros der Beamten auch weiterhin dieſem Ansturm aus, als 

daß man den notwendigen Schnitt am Beamtenkörper vor⸗ 

nimmk. nur um nicht einigen älteren dertſchnationalen Par⸗ 

teigängern wehe u tun. Die ant bezahlte Poſition etner 

Anzahi böberer Burennkraten silt dem Senat und dem 

dentichnationalen Beumtenvertreter Bürgerke eben mehr 

als das Wohl der Maſſe der Beomtenſchaft und das des 

Stnate? 
Jum Beamtenabbon ſprach auch der deulichſo ale Aöe⸗- 
Hohnfeldt. Ein Biisder hätte zeitéweilig meinen Eönnen. bei 

den Ausführangen Hobnfeidts einen LKommuniſten zu hören. 

Dum mireeten dürjte ſeinen deutichnaticnaten Gönnern. 
üt immer bei dieſer Rede wobl zu Nut gewefen ſein. 

  

    

der kühnen Kritik auf, daß bei der Schupo zu viel höbere 

ö gerade den fklaviſchen Gehorſam und den militäriſchen Drill 

ügigen Beamtenbundsvorßsenden, Bür“ 

ßeim Preußiſchen Kommis. Hoßhnfeldt ſchwang ſich jogar -u 

Beamte beſchäftigt werden. So ſei die Anſtelluns von zwei 
Majoren⸗bei ber neucingerichteten Poltzeiſchule ein grober 
Unfug. Man merkte bei dieſen Auslalfungen Hobnfeldts, 

daß ein-Teil der unteren Schupo⸗ und Zollbeamten ihm ihre 
berechtigten Beſchwerden gegen-ihre Vorgeſetzten vorgetra⸗ 

gen hatten. Nun ſind aber die Deutſchſozialen nicht dazu be⸗ 

rufen, über die Mißſtände des militäriſchen Syſtems Be⸗ 

ſchwerde zu führen. Gerade ſie ſind es, die durch die Er⸗ 
ſtrebuntz der militäriſchen Diktatur dieſe menſchenunwürdige 

Behandlung dem ganzen Volte zuteil werden laſſen wollen⸗ 
Die Deutſchſoztalen ſind es, die in den Obex⸗Milktariſten 

Ludendorff ihren Abgott ſehen, in bemſelben Ludendorff, der 

ſeines⸗ Militarismus wieder zur herrichenden Macht in 

Deutſchland machen will. Die Ausführungen Hobnfeldts 

Und. die ihnen zugrunde liegenden Beſchwerden ſeiner Par⸗ 

teifreunde in der Beamtenſchaft zeigen die klaffeuden Wider⸗ 

ſprüche in der deutſchſozialen Be segung, die angeblich eine 

Volksbewegung ſein will und andererſeits eine Diktatur 

weniger Machthaber über das Volk erſtrebt. Wer in Luden⸗ 

dorff ſeinen Abgott ſieht, hat das Recht verwirkt gegen den 

Militarismus aufäutreten. — 
  

Blutige Kämpfe in Pirmaſens. 
Vertreibung der Separatißen. 

In Pirmafens kam es am Dienstagabend, zu äußerſt 
ſchmeren Kämpfen zwiſchen den Sevaratiſten, die das Be 

zirksamtsgebände noch beietzt bielten. und dem Selpßt 

ſchunz und der Feucerwehr der Stadt, die das 

bäude ſtürmten. Die Kämpfe dauerten unter ſchweren Ve 

knuſten auf beiden Seiten den ganzen Abend über. Das Be⸗ 

zirksamt ſelöſt geriet im Lauſe des Kampſes in Flamnien, 
die aus dem brennenden Gebände flüchtenden Sepa⸗ 

tiſten wurden erſchlagen und verbrannten. 
deutſcher Seite bat es 8d Tote und etwa 20 zum Teil 

Schwerverwundete gegeben. Die Separatiſten dürften cinen 

Verlnſt von 28 Toten und viele Schmerverwundete zu ver⸗ 

zeichnen haben. 

Ueber die blutigen Vorgänge, die ſich am Dienslaa, 

abend in Pirmaſens abipielten. wird nunmehr kolgendes 

bekunnt: Am Dienstagvormittaa um 11 Uhr ſammelte ſich 

eine. große Menſchenmenge vor dem Bezirksamtsgekände 

in. Pirmaſens, in dem ſich die Befatzung der Separatiſten. 

etwa 10 Mann ſtark, befand. Die Volksmenge verlanate 

den ſofortigen Abzug. Die Separatiſten weigerten ſich, und 

als die erreate Menge Anſtalten traf. um in das Gepäude 
einzudringen, wurde aus dem Bezirtsamt aarß die Bevöl⸗ 

keruna geichuſſen, mobei es mehrere Verwundete gas⸗ Die 
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E.-errichteben dit Separatiſten um das B. 
amt Barrikaden zu ihrer Verteibigung. Ein Verſus 
freiwilligen Feuermebr, die Sevarariſten aus dem Gebäude 
berauszuübolen, mißlang. Daraufhin ſchleppte die Volks⸗ 
menge Benzin heran nud äündete die Barrikaden an. Da⸗ 
durch geriet auch das Bezirksamtsgebäude in Brand und 
ging in Flammen auf. Die aus dem brennenden Gebände 
flüchtenden Sevaratiſten wurden von der ungebener erreg⸗ 
ten Volksmaſſe erſchlagen, darunter als einer, der erſten 
der ogenannte Regierunastommiſſar, der Sevsratiten 
Schwab, ſein Sohn und ſein Adiutant. Von den 40 im Ge⸗ 
bäude befindlichen Separatiſten düriten wenige mit dem 
Leben davongekommen ſein. Klul denticher Seite ftel u. a. 
der praktiſche Arzt Anſtete, der Verwundete verband., ſowie 
ein ßewiſſer Cozilins und eine Frau Stumpf. Die Be⸗ 
ſatzungsbehörde verbielt ſich zunächſt vollkommen, neutral. 

woch morgen Um 5 ihr kraf aus Zweibrücken fran⸗ 
Föſiſche Iniauterie zur Verſtärkung der Beſatzung von 
Pirmaſens ein. „Um 8 Uhr vormittads traäſen fünf Laſt⸗ 
autvmobile mit Marokkanern aus Zweibrücen ein. Ueber 
die Stadt iſt die Nachtſverre son 7 Uhr abends bis 5 Ubr 
mergens verbänat. Die MRheinbrücks zwiſchen Ludwias⸗ 
balen und Mannbeim iſt ſeit beute früb 5. Ubr wleder ge⸗ 
ſperrt. 2 ö — 

Die „Agence belge“ meldel: Mit Rückſicht auf die lUUn⸗ 

ruthen in der Pialz hat die Rbeinlandkommüſſen einen Son⸗ 
derausſchun aus je einem franzöſiſchen belgiſchen und engli⸗ 

ſchen Offtizier beauftragt, ſich in die Pfals zu begeben, um 
unter Fühlungnahme mit dem⸗ plälzlcken Kreistag und dem 

militäriſchen Cberkommando die zur Wiederberſtellung der 
Ordnung nötigen Maßnahmen zu erwägen und zu treiſen. 

  

  

Die Beratungen über die Hypotheken⸗ 
aufwertung. ——* 

neber die geitriaen abichließenden Beſprechungen swiſchen 
der Reichsrroierung und dem Unteransſchuß des 5er Aus⸗ 

ichnües über die 3. Stenernotverordnung erjahrt der Ber⸗ 

liner .Lokalanz.“ aus parlamentariſchen Kreiſen, das 

iſchen den dürgerlichen Mittelparteien eine Einigung in⸗ 

weit erziekt werden konnte. als nunmehr von dieſen Par⸗ 

teien ein Widerſtand gegen die Regelung der Aufwertungs⸗ 

ſrage innerhalb der Verorönnng nicht mehr zu erwarten iit. 

Der deu geſtrigen Beratungen zugrunde liegende⸗ Entwurf 

regelt ſöwohl die Auftserzungsfrage als auch die, Froge den⸗ 

Mietzinsſtener. Wie „Vorwäris und „Byf. 318.“ miſſet 
wollen, foll die as Simant erhhͤt worben ſelh poibe 

ken von 10 auf 15 Prozent erböht worden kein ie Fraae 

der Aufwertung der Reichs⸗, Staaks-⸗ und Gemeindeen⸗ 

leihen ſei dabin geregelk werden, daß eine Antwertu 

grundfäslich nicht verboten wird, obne daß voritive Angaben 

     

  
Wienge ging zurück und bewafinete ſich mit Volzprügeln. 

Die Anerkennung 

Die Aucrkennung der Sowjetresierung durch England 

nuterſtreicht die Tatſache, daß in der Stellung der Sieger⸗ 

ſtaaten zum ruffiichen Problem ein Umichwung eingctreten 

i. Das Kabinelt Miardonald rußte allerdinas ſchon als 

Arbeiterregierung für die Lluerlenuuna Sowietrußlands 

einireten, und zwar aus Eründen der proletariſchen Klaſ⸗ 

ſenidevlogie und der Norwendigkeit des Schutzeg der ruſüi⸗ 

ſchen Reuvluttrn vor der ur neuer Mherialüicher An⸗ 

terventionen. Dies waren die Gründe, die den Internatio⸗ 

nalen ſozialiſtiſchen Kongreß in Leambura zu ſeiner; Siet⸗ 

lungnahme veraulaßten. und aus denſelben Gründen vat 

unſere Partel. die Soszialdemolratitche Axbeitervartei Ruß⸗ 

kands. während einer Meihe von Jabren eine, unermüdlßbe 

Prrpeganda für die Anerkennung der Somietregierung be · 

trieben, odwohi ſie jelbß von dieter Reaierung unerbörten 

Verjolgungen Kusgeſetzt wird. Schon im Frübiahr 1320 bat 

unſer Zeniralkomitee wabrend feiner Beſorschungen mit 

der nac Vostau gereiſten enaliſchen Delegativn dieien 

Standvuntt vertreten. 

Die Averkennung Sowietrußlands konnke indes Surch 

die engliſche Arbeiterregierung nur desbalb verwirkücht 

werden, weil ſie in dieſen Frage von einem einflußreichen 

Teil der eugliſchen Baurge aternützt wird. Auch in 

der Stimmung des euali chen Kavitals t ein Umicomnna 
eingetreten. Jene Zeit it dabin, wo das enaitiche Kapiiul 

auf den ge 5 *— E ßeinlie: auf ſeine 

Erſchopſung durch endloſe 'erkriege ſpekullerte und 

Hirſen Vwed ni⸗ Mittel der Blockerde un 

der bewaffneten Intervention anwandte, ſondern auch alle 

weißgarbiſtiſchen Kegierungen nutertütßte — allerdinns 

nur foweit, um ibnen die Mogtichteit zu acben. Feldaitac zu 

unternebmen und das Land zu zerſtären und au desorgauie 

Iede Hoffuung auf eine icheidenden und 
bat das enaliſche K tieine Svelu- 

   

    
  

     

en rufliſchen Bürgeshſien aufacgeben 

und it mit der durch dis ruffiſche Revolnflon aeichaffenen 

Vage abgeiunden. b 

ähnliche Entwicklung macht lich auch in anderen ir⸗ 
n Ländern bemerkbar. Italier bat berelis die 

Sowietregterung anerkannt: in Iraukreich nimmt die Zabi 

der Anhanger der Anerkennuna ⸗owieirußslonds in, den 

bürgerlichen Kiaſfen nnunterbrochen zu La, ſeibt in Ame⸗ 
ries beginnt man zu überlegen, us mam nicht die Lisberige 

unreriüöhnliche Stellung gedenüßer⸗“ Rußland auigeben ſoll⸗ 

Das iit ein groser Forlichriit. LeEue Bereitwiiligkeit. 

Süwietrußland anzuerkennen,. gibt der iuternstivnale Im⸗ 

perialismus und Kuritalisvins⸗ Vugie nicht ſeine Abſicht 

auf, die zeitweiliae Sahwüchun Slauds für ſeine ver⸗ 

ſFertte volitiſche und ökonomiſche Ausbeniuna auszunuten. 

Er bekundet aber aleicheitia ſeine⸗ Berettwilliakeit. dieſe 

f nenen        
anteldk rügte 3. B. (br jcharf, den militäriſchen Drill, der 

dei cinzelnen Beamtenkürpern eiugerifen bobe. Die natern 
det cinzelnen Beamtenkörpern ein 8 — 
Seemden werden bier K. S. ven ihren Bessefestess fe-Pe- 

Weadelz. mis jeinersrit dit Solda-en von den Unteroffisteren 

  

  

   

  

  

  

Ausbeutung nicht mit Hitte lener räünberiſchen Metboden. 

die bis vor kurzem allgemcin im Gande waren, àu verwirl. 

lithen, ſeudern mit en de⸗ Hilfe iener nürmalen“ 
Dinlont 

allen anderen nicht ſo int aen Lünder 

  

Von Thb. Dan. 

über die Höhe der Aufwertung gemacht werden. 

Sowjet⸗Rußlands. 

      

   

  

       

       

    

   

  

   
     

     

      

   

  

   
   

  

     

  

   
    

     
   

      

   

      

    

       

    

den. Die „Eiſen- und Blukmetbode“ bleibt bloß als xob⸗ 

mettel. als altima ratio des Imperialismus in der Reſe 

und nicht als Methode, die käglich angewand wird. Iu 

dieſer Frontäaderung ſab ſich der intenationale Imperia- 

mus nicht nur durch den tapferen Biderſtand der, ruffi⸗ 

ichen Renelution acgen die weize und ſchwarze Reaktion. 

jondern auch durch den Druck der Arbeiterklaſſe aeswungent 

die in allen Ländern gegen alle Verſuche einer Interventiion 

oder einer Uuterſtütbung der Truſſtichen Kenterrevolutten 

proteitierte und ihnen oſſenen Widertand leiſtete. 

In dem Maße iledoch, wie dic rechtliche. Auerkennung; 

Sewietrußlands zu einer vollendeten Watlache wird. tauicht 

die Frage ibrer realen Bedeutuna für dir Wirtſchaſtliche und 

politiſche Entwicklung Rußlands auf. Die Auerkennung 

Sowictruklands beicitiat nicht nur nicht dieſe Fraae. 

ront ſie vielmehr zum erßten Male in ihrem gandon, Eun 

autf, allerdinas in einer Weiſe, die nicht mit den Metboren 

der rohen Gewalt. ſondern durch kriedliche diplomatiſche 

Verhandlungen geläſt werden kann. Bekanuttich enthäl 

dereits die Note Maedonalds., die der Sywietregierung ibr 

Anerkennung ankündigte, eine Keihe von Fragen von Dörd⸗ 

ſier Wichtinkeif. die unverzüalich erörtert werden müſie 

Und aus dem Interview Tſchliſcherins mit dem Korreinon⸗ 

denten des „Mancheſter Guardtan“ hat man erkabren. Sa 

der rutſiſche Volkskommiſſcr des Aeußern über den Te 
dirſer Note ſebr -enttänſcht“ iſl. K u gand x 

Die „Cuttäuſchung“ Tichitſcherins in dem Umſtande 

zuſchreiben, da5ß die Bolſchewißen harinäckta an der Iüuſt 

feſtballen. irgend weiche Kepitaliſten Wülrden ungehem 

Kapitalien in ruſſiſchen Unternebmungen 

irgend weiche Regierungen der Sowieireaterunn uun⸗ 

benre Anleiben bemilligen, obne das Garantien jür Ste 

autaſtbarkeit ödleſer Kapitalten ed fur dir Mückzahlung 

Anleiben gegeben werden! Bon dieſer Auuſis tauß— 

Volſchewiſten ſelbſt nach ibren Verſuche 
nicht gebeilt worden, delen Anerkenn SDe 

ihnen ledialich einiae Hanbelsverträne. a 

bedeiitendes Indultrieunternetzmen veriſchal 
Hilſe deutſchen Kavitals wiederdergeftellt sder 
worden wäre. ů 

Die Urſachen dafür Uegen auf der Ha⸗ 
tür einer Diktatue Aunnichränht berrſcht, kann 

volitiſchen und wirtſchaftlichen Garantien 
Kamzie genen 
unternehmen d 
ailche Linkaſchéwenkung. 
brechung wieder, Tauſende von B. 
hindert tere Geichhtte betreiben 
nuugen herauswerſen, verhaften 1“ u 

den deportteren, während ihr Giaent üüd ihre Uni 

nehmnunen beichlannabmt werden. Siukeßdibent 

aricken Gründen wird nißhlich Linkaſs KEung 

Politit der kommuniſtiſchen male 

  

  

        

           

  

   
    

    

     

  

       
       
    

   

  Lichen Drudes, Tie gecevüber l Cbenſe pisslich desgvo⸗ 
Eewender Wer“ I Icht



An, der in Le a ů mda M antritt. Herr v. Graecke hat dieſe B⸗ der in ben letzten Jahren der Hauptbevollmächtigte der J bund intt 12 Mandaten an der Sopitze der Bärgerlichen partet emvfehlend a auarn. 
Cowfehre terung bei den Knterhandlungen mit ansländl⸗marſchteren wird, daß danach erſ in weltem Abitande die ſchaften noch Geüchreß Ifchtangch ‚ den diedtahmablen 
ſchen Reglerungen und Kapllaliſten aeweſen iſt. Vellspartet mit 8 oder 9 antreten kann. Die Demokraten gaegründet. eut bvKiteite 0 ‚ nenen 8 Rerhgſe imd 

BHel Nufrechterhaltung der Diktatur iſt eine lrgendwie werden in dieſem Kreiſe nur ein? ſehr untergeorbnete Rolle Dec e b cgain 1*7 0 0n wa: * rt eichslandvun. 

Wemens euß gbeichen Hründen unmostac. gus enenih rer baben. und den-aßcgehanten' für Leine vrgkliiche Polllrr * en u ‚ 3 ů * „aßlperſchläce Ar. 
ehe weſentline Ereintalng der inneren Urohmtliükrete Die baueriſche Behörde weiß von nichts. Lanboartet Sbt Tairtiüise ün Sicden vü Mn bir 
Ruhlands als unmöalich erwieſen bat. Dieſer Umſtand hat Unter den ichweren Anklagen., die Gen. Saenger im Lanwarth Thüringen 10 meſcht ſich auch in Mecklenband. 
bereite Mie ſoncnonnte „Neur ükvnomiſche Volitik, (Rer) in BLavereſchen Landias dem Anſtigminiſter entgcgenſchlenderte. Milirncürbürde inden Duarllomm ein. Der Norsra die 
eine Sackgaſſe gekührt und ſene wirtichaftliche und volitiſche war eine der wichtigſtev. daß die baveriſche Iuſtiz ſeit Jahr A eige „Adas demolratiſche Ornap in Schwerin, Daich⸗ 
äuite asdaeiat Aite in beſtigen iuneren A Leinander esun. and Dag (chutzend ire Hände über den fedhbrteilich were dem Ktncen Laplfende Lie neur Repnllllanliche Vo,un 
ſſen und den Krlie, der, Kemmuninticen Parien, Kutlends belaten Kayltänleutnant Görbardi balte, der fich öſſentlich verrritt war aulinnt Tage bis um 12. Vebruar vemntei ihren Ausdruck ſand. Möüäalich iht heute in Ruüußland nur . rahmen dari. eie rechipr Hand des Generalfaatskommifſars murthb . r aut U 9 Lerbitd 2 gerade um, und⸗ 

andel auß ſvekulativer Grundlage. bei dem das Kavltal zu ſern. Wiederbelt mußi Ernoe Saenger vom Inſtiz⸗ wurde d à Blati wit ber von nenem verbolen dicsmal A 
meehi, ceahliſ mtven cinen kungchenert chen iſltbestt miniſter Kntwort ſordern eße ſicr dieſer dazu berbeilteh. 13. bis i7, Febrnar Daß das enbnerechnet einem Dram 

0 ichen ckt. [Dieſ f‚t 7 ſ T 5 raa 
Andeſten zeint dle Kundteung des Otto Wolef⸗Berlraocs. jaate lebmuich: niel dann auch danach aus; der Miniter der Partei Geßlers paffieren muß. iſt beſonders intereſſunt 

  

   

  

  baß auch auf dieſem Geblete die Wöalichkeiten ſehr be⸗ „Gegen Ehrbandt iſt bei einer baueriſchen Bebörde kein 
ſchräntt ſind. Verfabren anhängig. Die Verordnuna des Geueral⸗ Ein neues Parteiorgan. 

ommiſars. die den Vollzua der Republikſchusgeſetze 
rit in Bauern einſtellt, in bekannt; die baueriſche Ju⸗ Nom 1. April anerſcheint im Verlaac von I. H. W Diet 

verwelzund bai aber damit gar nichts zu ſchaffen. eine wifſenſchaftliche Zeitſchrift „Die Gefellſchaft. Inter⸗ 
ine Sache Ebrhardt bei einem bunrriſchen Gericht nationale Reyne für Sozialiſten und Politik“. Herallsat 

ſo gäbe es einen Fal Ebrbardt nicht.“ aeben non Dr. Rudolf Hilferding. Alle redaktionellen 
Hilferdina. X 
lichen Zui⸗ 

W. 68. Lin denütr 

Die Anerkennung der Sowiectregicrung wird an dieier ſtas 
Sathllage nichis ändern. Sie wird die Allullonen der Bol⸗ 
dewiſten hinſichtlich der Erlananng von Krediten und An⸗ 
Lilen ebeuih vernichten mir die Hoiinnngen einigaer enro⸗ 

pälicher, aglin ha auf üu. tolvettne der melal⸗ in b 2 
ihren Läbrrn durch cinc ſofortine arußzünige Entwidlung Das iſt, milde ausgedrüict. cine ganz faule Ansrede. ſchrii⸗ 3 ‚ Dr. Rudolf 
Döss Handels mit Muslend Salcnae Mes Wir chafteichen Ancd die baveriſche Behorde weit. dal Ehrtardt vom Mencn Suüünein ünei 
Nußlanbs nicht wiederhergeſtellt ih. it die Auinabmefäbia⸗ uwalt ſieckbrieflich veriolat iſt wegen Hochver⸗ an den Verlag J. H. W. Dietz. Berlinéô 
keit ſeines inneren Marties viel zu gerina. als das es den za! 8 SsE. In jiedem anderen Lande wäre * 
weſteurbräiſchen Inbnitriebetrleben aroße Aniträae ver⸗ Ehrbardt länan verhaftet. In Banern läuft er nicht nur 

     

   

     
   

   

  

     
       

  

  

       
   

  

ſchakfen könntc. — ſrei berum. ſondern betreibt offen ſeine hochverräteriſche Tã⸗ Rerbandlunger: ſcten Macdonald und Meerſeldt 
Die Anerkennuna Sowictruslandsé wird vor den ruff⸗ tiarcit unter den Angen der Lebörde weiter und iſt mit ge⸗ — 0 ichst. Sabß ů 85 e Gen Meerſeldt bat 10 N— FFPP ſ ir Fiuutetl uun Loytbei Leneben un Pii Her M 0 i t 5 des Haurt ſes der Sie⸗ Kicht i übris die Zwiefvältiakei Wiuas — veg H„Um re ſchewiltiſchen Diktarur als des es der W= Nichts fennzeichnet übrigens die Iwieivältiakeit der miermintſter Macdonald über rheiniſche Frogv 

  

derherſtellung der zerſtörten öiruicho Skräfte Nuklands basderiſchen Reaiernnaspolitik deßer als dieics Beritecken Die N V ‚ 
— aufzoͤllen. Sie wird in der Lommuniſtiſchen PFarzer Ruß-des Mininers der Juitiz binzer der verantwortungalofen vuhmen mit be Genlichen Mrclerunea, erfolgen im Einver⸗ 

marſch lelbit Leeitamter 3 8 von, bic b. Lten Aäiicharrtten Ditzatur des Generalkommißars. Tabei iſt le; uit tuin er⸗ nehmen mit der deutichen Regierung. 
erſchäricn, eit entfernt daron. die bolſchewiſtiſche Ditia-s 8 D d die Ziele. 

Mr an beſfaiaen, Wurd ‚ie ipre Liauidation beſchlennigen. rrahl werben foben, ucherlüs auck den börert hen Lußte⸗ Genoſſe Dr. Drobner⸗Krakau teilt mit, daß die Nuch 
indem ſie ſte innerlich zerietzen und ibre Uuballbarkeit auf⸗ iſter befonnt. Dieies Lerhbältnis int eindeutia charakte⸗ richt von ſeiner tödlichen Verlebung durch einen herar 

detcken wirb. Lert durche-Vie ‚ e ehernde Cakeche das Gabr uoch in derfürsenden Eiszapſen arf eiver Vornamen-Verwecheinnn 
j 3 ocht wem de, auf 2 Serdember 198. maendem er um berußt. Er lebi, auch nach ſiebenwöchiger Unterluchunne⸗ — Katzenjammer in Thüringen. Seneraliiaatätemmiſiar ernannt war. den flüchtigen Kapi⸗ haft und will nächſtens ur Erekuttvfttung der Au 

ů TDüunri 3 ů; tänlentnant Ehrhardt in einem Reichdwrbrauto aus Oeiter⸗naft, und. m. — Suren ſe à 5 Die Bahlen in Thüringen geben der bürgerlichen Preße reich hrlen ließ und ihm am 2r. Sert das Lommando über nationale, in der er bekanntlich auch die Vertretung für 
begreiſlicherweiſe weiteren Stoii zu voluiitden Betrachrun⸗die ſogenaante Kotvelizei an der barertichen Nordarenze Danzig mitausübt, nach Lnrembura reißen. 

u. Nuch dem erſten Kubel über dic „Niederlaat r So- raaen bat. Dieſe Mei war di- — Kon, mot vesfOr jeuf der Gatenjämmer jchen Lei B. übertraaen bat. Dieſe —Aetrelisti“ wor au die. Deck⸗ Rechts⸗radikale Waffenlager. Am Montag wurden in 
ziaemokraries lommi ſebs der Laremammer ichen bei Qe-macfe he cine Trürrenantamerinaa nui Umkürkiertiicken Blankenburg am Herz ſechs Mitalieder des ſogenannten 
irotrafnn ManeAuech sn hüren Adaungstentel Lir an in Korddeuficland. rrir ders Ziele einer reaktianä⸗Rollkommandos, einer ſeloſtändigen Abteiluna unter eige. mokraten baben ſich zwur in 'en dem Ordnunasieufel [ren Dirtatur. ner Kührung, die dem „Stahlhelm“ loie angegliedert is ieb Er b Da AO, * — L. P „Stah. bir eD — — — fonmen an Fapach.. Adertiteia: — 1985 verhaſtet. Hausſuchungen bei den Mitgliedern förderten 
Seitnnasdiens ichwinat ſich — Mach den Ssbren:— zwei leichte Maſchinengewehre, 17 Gewehre. eine Anzahi 
dem Gekaändmis auf. das der Ordnunasblod die widr. Handgranaien und eine größere Anzohl Natronen zutage. 
äprechendſten Elemente“ ron den Scer— —ien L Die kommnniſtiſchen Kundgebungen. die geſtern für das volkiich acdärhren Deu: Rirnoten umiaghcr. aganze Reich geylant waren, ſind in Berlin ſeßr ſchwächlich 
ſind darin Vertreter aßer möalichen und unmöalichen un⸗ verlanfen. In einzelnen Stabtteilen iſt es zu kleineren 3 
Lyolitihben Grnnten en — Sppr;vercinc. jammenſtoßen mit der Polizei gekommen. welche die 
Die Vartcien bade⸗ ahl jehr geringen Demonſtranten zerſtreute. In Oß 
del. um eine möali Int achen vreußen waren auf Beiebl des Militärbefeblshabers alle 

jührenden Kommuniſten in Schutzhaft geſeßt worden. tratie barte 6. Jebt Ate 80 fich EE zeisen müß 
it enten üs enpt Polirif mu rit. Leir 38 K Nreit 

mhrreteeree Ber er Ta er- v3 aden — baae Zuſammenſtoß mit Erwerbéloien. Am Freiiag fand 
die Volitif des Sgenangte Nürnberg eine Erwerbslofenverjammlung ſtatt. Als nach 

2 u deren Schluß die Teilnehmer den Saal verliebßen, erſthen 

plötzlich der Ruf: „Auf zum Babnhof!“ Spfort ſchloſſen ſich 
Wablagitation“ Len demekrari ß5 
Koalitirn zu ſchafen — nicht grrede sorccarbritet beabr. 

Ungejähr 1200 bis 1500 Erwerbsloſe an und marichierten in 
der Richtung zum Bahnhof ab. Am Königsior ſellten eint 

„Die Thürinaer Demokrazen basen— faet dax arnann 

na üch Sckutzleute die Spitze des Juges und verhafteten kurzw. 

Alau weiler „mit ikrer wabtzattiigen &. n² der Seſam:⸗ 
Partei des Kteichts unmi ar var den Meisisasmaslen 8 8 

13111 - — 2 Li & Etit der S V K nien Ser Bar⸗ ansenten nickt per⸗ ige der Teilnehmer aus der Menge herans. Bei der A 
25 jührung der Verhaiteten ereigneten ſich einige Zwiichenfälle 

keinen Wienſt exmirden und die klaren Rid 
tei verwiickt“. Dieie Erkenatmis femmt rricklich fnät und 
wird augenſchcinlich auc nu b 
um bie großr Kpalitipn ADr am Hallplatz. Die Polizei ſchritt abermals mit großer R 

ſichtslofügkeit ein und trieb die Menge mit blankem Säbel 
und Gummiknüppeln anseinander. wobei auch einige unbe⸗ 

Inrerrũñe an der Seiteren Ver⸗teiligte Strabenvaßanten etwas abbekamen. 

Strreirmann Ornen —r Zeit“ 

Tickiticherin geht zum Papk? Die volniſche Preſfe er⸗ 

Son den andrren Sliebcrnu d. 
Dentichvationalen erbrcütt: cin: 

dem Vatikan, daß Tichitſcherin im Juni nach Romn 
Hum über die Auknüpfunga normaler Beziehungen 
ds zum Vatikan mit dem Papſt zu verhandeln. 

geitern jedeck eniichiedrn gern 
Deurſcknaticnalen gerbreittt æsc c 

ich ioll ia ichon demnächit ein väpftlicher Nuntius 
enSementiaudt werden. 

Der enaliiche Dockarbeikerkonflikt. In der letzten Sitzung 
Ser Arbeitgeber⸗ und Arbeitnehmervertreter. die ſich mit 
den Korderungen der Hafenarbeiter befaßte. machten die 

itseber den Vorichlag einer Lohnerböhung von 
Schihing pro Tag. Die Gewerkſchaftsvertreier lehnten 

dieſes Angebyt einſtimmig ab und beſtanden auf ihrer For. 
n von zwei Schilling Lohnerthöhung. Injolgedeßen iſt 

doch wird die Hoffnung auf eine Vermeidunn 
beainnen ſoll. nicht auige 
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Scharn baben erge — 8 
bereituns ad dem Ausbruch Les Bes 

rriks im Jennar 1918 weder Si 
iie ze ten Patte und n 

Len'elben einzugrriien v 
End. Seülimmeres zu ve:b5 

  

    

   

      

   

  

    

    

  

         
         
   

     
   
           
   
   

  

   

      
    

    
   

    

     

  

           

    
       

  

     
   

    

               

  

     

  

   
   

      

    

  Nenwahlen in Meckerburg. 

     
  

  

  

  

           

   
    

   

  

   

  

den Keamerrrrr-eter 
Würde. Der Ichs 
u SeifsSRri-s zugerre 

Licht. wofir e gchr! 
Fartrita Pe& S;rDnet 

  

     
Sammluna der Kunf. 

Sizilien un“ 

  

  

       

    

  

   

      

    

        

      

    

   

      

   

auck eine umfaßßende 
1 Provinzen von den Alpen b 

Türmien, aamem 
Lüxnsksanſt aller Art. Dsiatken, Marmor. Muſikin⸗ 

Nerinzehn Sält endlich find der Schwerindnüärte 
der Automobiliabrikation und der Krieasin 

»viert. Die Fahßrt des Ausſteunasſchifies 

         
    

    

   

  

     

  

  
    

      

    

Bescichnuna Jiadio“'? Das hbeute 
beiendc:« in der Zufammenfesung „Radivtechnik“ ſo ae⸗ 
Sr: e Toritiii zum erienmal im Jahre 1091 a 

Eüerden. und zwar obne jeden Bezua zur Bellen 
n einer cheziichen Patentichrtft. 1911 pursör 

ů für eine engliiche Firma. die 
Drahtloier Technik zu tun hatte, einar 
915 wurden unter dieier Bezeichnung 

elekriiche Batterien und Apparate in den Handel gebracht, 
Ler ein halbes Jahr fräter erichten fie als Sams⸗ 
rDie verichiedenizen Handeksartikel, z. B. für ein⸗ 

Srammoephon furx Autemobilbereifungen. 
Um d: Zeit wmurde auck ein 

ieſes Schißf führt⸗ 
Aite 

der elektriſchen 
u betreifeopden Fracen pat ſich das Bort nach Haus⸗ 

erit in den viicricttcn Aahren eingebürgert 
Differenzen am Oldenburger Landestheater. Zu Dii 
en ſE 2= Oldcnburger Ländestbrater zwiichen 2 

8 Sekonmen. Die Tbeaterleituns 
e allefamt vieke Jahbre 
und au den beſten & 

örtliche Leituna des ADe 
NMaenommen. ferner haben d 

   Sectte fern 
deven Sertz.               

  

  

  

     
      

  

   

   

  

      
   

     

  

  

      

  

   
   
   
   

   

      

   
          
    

Weklame ma⸗ 
Wilms bilder de 
iter Oskar S 

        
         



   15. Juhrgang. 

Bon Beamtenabbau und Verwaltungsreform war bei 
é Propaganda zu den letzten Volkstagswahlen ſehr viel 

Rede. Geſtern nahm der Volkstag zu dieſem Problem 
g und füllte damit die nanze Stzung aus. Dabei 

wurde eine ganze Reiße von Beſchmerden und Wünſche vor⸗ 
aetragen, beſonders Abg. Gen. Gebauer ſchllderte ftanda⸗ 
üüſe. Angelkeiltenentlaſſungen. Daß es ſich nur um einen 
Angelelltenabbau, handelt, wurde wäbrend: der 
etriden Debatte wiederholt ganz unumwunden zugegeben. 

en. Dr. Kamnißer zeigte, wie auch an: Beamte 

der 

die 
Stellun 

Abs, G. e, un-Bem 
tend geſpart werden könnte. Die geſtrige Sitzung 

brocbie viel, langatmige Reden, aber auch leibenſchaftliche 
Zulammenſtö be. ů ů 
* eröffnet durch eine längere Erklärung des Sie wurbe 
Senatonizepräſidenten Dr. Ziehm. Volkstag und Stadt⸗ 

verordnetennerlammlung hätten wiederholt zur Abbaufrage 
Stellung dgenommen und (ſusſchüſſe eingefetzt. Das Ergeb⸗ 
nis habe aber nicht dem Aufwand entſprochen. Am 7. De⸗ 
zember ſet dann die bekannte Abbauverordnung des Sertats 
erfolgt, wonach der Verwaltungsapparat um 25 Prozent 
verkleinert werden ſolle. Den Vörwütrf, daß der Senat die 
Schuld an dem übergroßen Anſchwellen des Beamten⸗ 
apparates trage, ließ Dr. Ziehm natürlich nicht gelten. Auch 
in Deutſchland, Polen, Frankreich, Italien und in der 
Schweiz erörtere man das Problem. Der Kricd. die Nach⸗ 
friegszeit und die Iyflation ſeien die Urſachen. der Auf⸗ 
blähung des Beamtenapparates. Weiter die Verminderuns 
der Arbeitsletſtung und der Arbeitszeit. Danzig babe 
außerdem noch Aufgaben übernehmen müflen, die bisher 
von den Reichs⸗ und Landesbehörden geleiſtet wurden. In 
Danzis entfalle ———— ‚ 

auf 47 Einwohner ein Staatsbeamter, 

in Preußen auf 59. (Zuruf: Und, wieviel Angeſtellie?) Ein 
Vergleich mit den Hanſeſtädten ſei für Danzig günſtig. 
Redner beſtritt auch, daß in Danzig die Zahl der höheren 
Beamten bekonders groß iſt. Ob man ein paarx höhere 
Beamte mehr ober weniger entlaſſe, ſei finanziell unbe⸗ 

deutend. Von Gruppe 10 bis zur oberſten Gruppe beträgt 
der Anteil an der Geſamtausgabe nur 9,5 Prozent. 

Bis jetzt ſei gegen den Stand vom 1. September ein 

Abban von 12 bis 15 Prozent 

errechnet worden. (Zuruf: Wieviel Angeſtellte und wieviel 
Beamte ſind davon betroffen worden?) Entlaſien ſeien in 
erſter Linie Angeſtellte, da ſie mit kurzfriſtiger Kündigung 
angeſtellt ſeien. Um einen wirkungsvollen Beamtenabbau. 
nornehmen zu können, bedürfe es beſonderer geſetzgeberi⸗ 
ſcher Maßnahmen. Es werde dem Volkstag ein Gefſetz vor⸗ 
gelegt werden, das die Möglichkeit ſchaffe, alle über 65 Jahre 
alten Beamten in den Ruk eſtand zu verſetzen. In Deutich⸗ 
land fei man erheblich weiter gegangen. Der Volkstag babe 
zu entſcheiden, ob man auch in Danzig dieſe Maßnahme 
durchführen ſolle. Ein ſchematiſcher Abbar ſolle nicht einſetzen, 
eine allgemeine Perſonalverringerung um 35 Prozent ſei 
das Ziel. In den letzten 50 Jahren habe man Staat und 
Gemeinden immer neue Aufgaben zugewieſen. Der Höbe⸗ 
punkt dieſer Entwicklung ſei überſchritten, jetgt machten ſich 
entgegengeietzte Tendenzen bemerkbar. 

Abg. Gen. Dr. Kamnitzer 

erwiderte, daß die vom Senatsvizeuräſidenten vorgelegten 
Zablen nachgeprüft würden. Beamtenabbau fſei ein Schlag⸗ 
wort. das von der Grobinduſtrie geprägt worden ſei, um 
die berechtigte Erregung der Maffen über die Inflations⸗ 
gewinne der Kapitaliſten abzulenken. Es wurde erklärt, 
die Beamten arbeiten zu wenig und kviten dem Staate zu 
viel Geld. Bierbankvolitiker bhaben dann das Schlaamort 
populär gemacht. Redner betonte die Bedeniung eines 
guten Beamtenapparats für den Staat. An der Läſung des 
Problems des Beamtenabbaues hätte auch der Beamten⸗ 
bund mitwirken müßen. Dieſer habe es leider an der nöti⸗ 
gen Initiative ehlen laſſen. Eine allgemeine Berwal⸗ 
trungsreform ſei dringend notwendig. Das jesige Ver⸗ 
fahren. einkach die Angeſtellten zu entlaſſen, führe zu Un⸗ 
zuträglichkeiten. 
In der Gerichtskanslei habe man 25 Prozent der Anse⸗ 
ſtellten entlaßfen: die Folge ſei, daß nun die Schriftſtücke mit 
wochenlanger Verſpätung in die Häude des Publtkums ge⸗ 
langen. Beamte ſeien jedoch am Gericht zuviel. Wenn 
eine Inſtizreform eriolge, könnte der geſamte Gerichts⸗ 

ieb vroͤnungsgemäß von 50 Prozent der dort jetzt be⸗ 
tiaten Beamten aufrechterhalten werden. Bei anderen 

tellen lägen die Dinge ebenſo. Es veſtehe der Eindruck, 
duß eine aründliche Reform des Verwaltungsapparates not⸗ 
wendig iſt. Bei Begründung des reiſtaates babe die Mög⸗ 
lichkeit beſtanden. hier einen Muſterſtaat einzurichten. 
Leider hbabe es an den richtigen Männern dazu geſeblt und 
wurde kür den kleinen Freiſtaat die komvoltzierte Verwal⸗ 
tung Preußens nachgeahmt. Unter ſtarkem Beifall der 
Linken betunte Redner. oß bei Antcnnns der Beamten 

icht die fachliche Eignung, ſondern das Beſtreben 
makgebend war, aus Danzig eine Ordnungszelle zu 
machen. Neben dem zablenmäßigen Abbau fet deshalb noch 
ein Akbau der rechtsradikalen Geftunung unter der Be⸗ 
amtenichaft zu empfehlen. Die Rede Dr. Ziebms habe den 
Eindruck hinterlaßen. baß der Senat keinen Beom-Kopbbou 
will. Wenn man wirklich einen Abbau wolle, ſolle man ſich 
an Oeſterreich ein eitviel nebmen. 

Ein Bekebrter? 

Recht lebbaft wurde es im Hauſe, als der Hakenkreusler 
Sobßnſeldt gesen den militäriſchen Ton in der 
— chuns und in der anderen Truppe“, im Jell wetterte. 
Schweres Geſchütz fuͤbr er auch gegen die Maiore KHagner 
und Söſcher atii. die beim Zoll nichts zu ſuchen bötten. 
Denia glimpflich bebandelte er ſerner den Direktor beim 
Woltstas, der mit den Angeſtellten rigoros verfahre. Daß 
Bohnfeldt die Juden als die Urheber des Hebels binſtellt, 
gebört bei iem zum Pregramm. Vom Parlamentarismus 
mollte er nichts wifſen. Atks er einen Teil der Molkstass⸗ 
ergeordaeten alk wilde Bande“ bezeichnete bei eß etinen 
Entrüſtungsfrurm. Aba. Gen. Brill Bolle ſich bei dieſer Ge⸗ 
kegenhbeit gleich zwei Ordnungsrufe. weil er H. all Bengel 
bezeichnete. — 

Abg. Raube wies an Hand des Etats nach. wie un⸗ 
verhältnismöfig garoß der Brosentſatz der öberen Beam⸗ 
ten an der Geſamtzahl der Beamten iſt. 26 Krosent aller 
Beamten ſeien bödere Beamte. Auch er empfahl einen 
energiſchen Abban des Beamtenkörpers. 
Abs. Dr. Eppich (Aba-EGrunde mar im allgemeinen 

Riit den Ausfühbrungen des Senatsvigepröſtdentes einver⸗ 
tanden. Die Enilaffung der Angeſtellten fand Redner aanz 
in Ordnung: es müße dazu übergegangen werden. die 
Diengaeſchäfte nur von Beamten erlebigen zu kaßen. Bei 
dem Abbau ſon⸗ man nicht voreilig bandein, bei der Sczavr 
und beim Soll ſei eine Perſonolverminderung viefleicht 
Weun Aus 50. gabt ber O Liurele a= verkleinert —— 
— die r Ortsgetpr Zürückgegangen Sabrenb der Sallartonvelt bätten eäslic 8 0%0 Drrst 

  

   

   

  

  

  

  

er den Beamtenabba 
    

mäßig gekürzt werden und daß beti der Neuregelung der 

geſpräche gefunden, jetzt beträgt ihre Zahl etwa 10 000. 
Redner enpfahl die Einſebung eines kleinen⸗ Saeeuſtanbt⸗ 
ſole Wufſes, der die Frage des Beamtenabbaues prüfen 
plle. — 

Der Abg. Bür.gerle (Dtnatl.) war mit den Ausfüäh⸗ 
rungen Dr. Ziehms im großen und ganzen einverſtanden. 
Eine Erleichterung des Beamtenabbaues ſei möglichdurch 
Borlage eines Beamtenwochengehaltsgeſetzes. Der Beam⸗ 
tenbund habe krine Veranlaſſung gebabt, in der Frage dcs 
Beamtenabbaues die Inttiative zu ergreifen. Sehr kurz 
fatzts ſich der Abg. KurpDwskt (8.], der einen Abban in 
Verbindung mit einer Verwaltungereſorm als nokwendig 
bezeichnete, Die Abg. Fran Kunz (D. §.) wandte ſich ent⸗ 
üchteden gegen weiteke Entlaffungen von Angeſtellzen in den 
Bolkszbüchereien, wobei ſie die Notwendigkeit dieler 
Volksbilbungseinrichtungen betonte. — 

Abg. Gen. Gebauer 

wies an Hand von Beiſplelen nach, daß die Richtlinien des 
Senats über die Entlaſſungen nicht eingebalten wurden. 
Familienväter ſeien entlaſſen worden, während Töchter 
gutbezahlter Beamten nicht vom Abbau betroffen worden 
ſeien. Bei der Landesverſicherungsanſtalt und 
beim Magiſtrat in Joppot hätten ſich beſonders kraſſe 
Pälle ereignet. In letzterem Falle habe man die Frau eines 
Schwerkriegsbeſchädigten entlaſſen und dafür die Tochter 
eines Beamten, der nach Gruppe 11 beſoldet wird, elnge⸗ 
ſtellt. Rebner rügte ferner, dat burch die Bummelei ein⸗ 
zelner Behörden die Abkehrgelder der Angeſtellten unrecht⸗ 

Gehälter die Angeſtellten nicht gehört worden ſind. Beſtre⸗ 
bungen des Senats, die Arbeitszeit der Angeſtellten 
auf 54 Stunden zu verlängern und die Ferten zu ver⸗ 
kürzen, werde die geſamte Angeſtelltenſchaft einmütig Wider⸗ 
ſtand leiſten. 

Abg. Dr. Blavier (D. D. P). trat insbeſondere für 
den Abbau des Wohnungsamtes und des Mieteinigungs⸗ 
amtes ein, ferxner von ſolchen Behörden, die der freien 
Wirtſchaft Konkurrenz machen. Abg. Raube (K.) begründete 
alsdann folgenden Zuſatzantrag feiner Fraktion: „Zur 
Durchführung der Verwaltungsreform und des Abbaues iſt 
aus jedem Verwaltungszweig ein Beamtenausſchuß 
von zwei mittleren und einem Aunteren Beamten zu wählen, 
der auf Grund feiner praktiſchen Erighrungen in den be⸗ 

treffenden Verwaltungszweigen über Abbau und deforwen 

dem Senat unverzüglich Vorſchläge zu machen hat.“ 
Abg. Gen. Dr. Kamnitzer konnte lich mit dieſem Vor⸗ 

ſchlage nicht recht bekreunden. Es beſtehe die Gefahr, daß 
dieſe Ausſchüſſe von einem ähnlichen Geiſte beſeelt ſein 

köunten, wie ihn der Vorſttzende des Beamtenbundes hbabe 

erkeunen laſſen. ů 
Die Rednerliſte war damit erſchöpft. Der⸗deutſchpartei⸗ 

liche Ankrag auf Vorlage von Richtlinien über den Beam⸗ 

tenabbau und der kommuniſtiſche Zuſatzantrag wurden dem 
Hauptausichuß überwieſen. Das Haus vertagte ſich als⸗ 

dann auf heute nachmittag 354 Uhr. 

Uebernahme von Gerichtsverfahren 
auf deutſche Gerichte. 

Ein deutſches Geſetz zur Fortiührung alter Vrozeſſe. 

Vor deutſchen Gerichten, insbeſondere dem Oberlandes⸗ 

gericht in Marienwerder und Königsberg, ſind nich in arö⸗ 

ßerer Zahl Rechtsverfehren anhängig, die vor der Ab⸗ 

trennung erlaſſene Urteile Tanziger Gerichte betreften 

und die deshalb nicht zum Abſchluß gebracht werden kön⸗ 

nen, meil ſch die mit den Sachen befjaſſenden Gerichte zu 

ihrer Fortführung aicht für befugt erachteten. Es war ge⸗ 

plant. dieſe Angelegenbeit durch ein Rechtspflegeabkemmen 

zwiſchen Danzig und Deuiſchland zu regeln, doch iſt ein 

ſolches infolge des Verhandlungsuümweges über Polen bis⸗ 

ber nicht zuſtande gekommen. Die deutſche Regierung iſt 

nun, da ſie mit dem Zuſtandekommen eines Abkommens mit 

der Freien Stadt Danzig und dem Memekland nicht mehr 

rechnet. dazu übergegangen. die zur Erledisung der anhän⸗ 

gigen Sachen erforderlichen Maßnahmen im Wege der 

innerſtaatlichen Geſesgebung zu rrekfen. 

   

  

Die Reichsregie⸗ 

rung bat dem Reichstag den Entwurf eines entſprechenden 

Geſetzes zugeben laſfen. Dieſes fieht folgende Regelung vor⸗ 
Bürgerliche Rechtökretitigkeiten⸗ § 1. Vor 

inländiſchen Gerichten anhäng'iar Berfabren über Prüſun⸗ 
gen und Reviſionen gegen Urteile, die vor dem Uebergang 

der Rechtspflege von den Gerichten im Gebiete der jetzigen 

Freien Stadt Danzig und des jesigen Memellandes erlaſſen 

jind, ſind Antrag einer Parler fortsuführen. 

Wird dus Vertahren ſortgethbrü. ſo kriit Einfichtlich der⸗ Wird das Verfahren fortgefübrt, 

jenigen Prozeßhandlungen, die vor dem Gericht erſter In⸗ 

ſtanz vorzunehmen ſind, an die Stede. des Vandaerichts in 

Danais Las Landgericht in Elbine,. an Stelle des 

im Gebtiet der ietzigen Freien Stadt Danzig gelegenen 

Amtsgerichts das Amtsgericht in Elbiug, an Stielle des 

Landgerichts in Memel das Landgericht in Tilſtii und on 

Stelle eines 105 108 iiſ Memelland gelenenen Aurtsgerichts 

das Amtisgericht in it. ů 

S2. Verfohren. die zur Zeit kes Ueberganges der 

Rechtspflege vor Gerichten im Gebiete der jetzigen Freien 

Stadt Danzig oder des jetzigen Memetlandes aukängig wa-⸗ 

ren und Anſprüche gegen das Deutſche Reich oder ein deut⸗ 

ſches Land betreffen, End aut Antrag einer Vartei vor einem 

inländiſchen Gericht fortzufüßren⸗ Hintichtlich der Zußän⸗ 

digkeit gitt S 1 Abfat 2 entiprechend. 

Straffachen. Strafverfabren, di⸗ 

richten im Rechtszug der Prüfune oder Kevilion gegen 

ſolche Urteile ſchweben, die von den Gerichten im Sebteie 
der jebigen Freien Stadt Danzig oder des ketzigen Memel⸗ 

landes vor dem Vebergang der Kechtaoflese erkaßten ſind. 

werden auf Antrag Kireche and. gten Seite ortgeiührt. Der 

1 Abjatz 2 gilt entſprechend. ᷓI 

* Als Seitpunkt des Ueberganges ber Kechtsnflege Bilt für 

das Gebiet der Freien Etadt Panzig der 10. Januar 1920, 

für das Memelland der 15. Februar 19AU. 

Der Reichsrat bat dieſem Enkwurf bereits ſeine Zu⸗ 

frimmung gegeben. Wenn auch dle Regeluns dieſer Ange⸗ 

legenbeit durch ein Abkommen erwünfster gerweſen wäre, 
ſo dürſte Danzig gegen die einfeittge Löſpag deutſcherſeins 
keinen Einfpruch erbeben. da es edentalls an der endlichen 

Erlediaung der ſeit Jobren ſchwevenden Berfoßren inter⸗ 

enlert iü. Eine andere Fraße iſt natürlich, e die Danziger ö 

Staatsbürger der Aufforderung von Vorladungen an an⸗ 
dere Gerichte in fedem Faße freiwillta Rolge leißten werden. 

  

Urbeitskontrele kür Augekellte. Für die Gerichtstanz⸗ 

leien in Danzig iſ jest für einen Monat eine Arbeitsken⸗ 
trolle eingeführt worden. Jeder Kanzleiangcfellte muß jede 

UArbeit nach Seitenzahl und Jeit in eine Liſte eintragen Er 

hat eine Mindeſtleiſtung zu liefern, midrigenſalls er en.- 

  
  

geuommen: 

zahlen. pbwubl-der Höchſtyreis 80 000 Merk, bekrug. 

      
       

      

ſch wükden ſi⸗ 
Stedereinttörüng ha 

den Kanzleiangeſtellten ſtarken Unwillen cercht 
ſich nicht gegen irgend einen Anſporn zu ſlei 

ger Arbeit, aber man empfindet das Erniedrit 
derartigen Kontrolle. Man kaun ſich denken, daſtne. 
venhalter ſolche Konkrollen ſeinen Sklaven zumitet, nbe 
nicht einem freien-Arbeiter. Wenn diefe Kontralle ve⸗ 
teldigt und empſohlen werden ſollte, dann müßte ſie All⸗ 
grmeingültiakett haben. Sie müste dann für alle B 
und Angeſtellken bei den Behörden, vom oberſten bis z 
unterſten zur Einführung kommen. Dieſe Kontrolle müßt 
ſich auf Arbeliszeit und die Leiſtung erſtrecken. Dieſe Kon⸗ 
trolle wäre eberſo möglich, wie für die Gerichtskanzilſtet 
Dann würde jeder ſelber empſinden, wie herabwürdig 
und dem freien Kulturmenſchen unwürdig dieſe iſt und — ſie 
wärt an etnem Tage für immer und gründlich abgeſchafft. 

Tariſverhandlungen im graphiſchen Gewerbe. 
Am Mittwoch beſchäftiste ſich eine Eberaus ſtark beſuchte 

Verfammlung der im graphiſchen Gewerbe beſchäftigte 
Hilfsarbeiier und ⸗Arbeiterinnen mit der organiſatvriſchen 
und tariflichen Lacze im Gewerbe. Es wurden auch die. An⸗ 
träge der Prinzipale zum neuen Hilſfsarbettertarif dehan⸗ 
delt, die von der Verſammlung entſchieden abgelehnt wurde 
Nach längerer Ausſprache wurde folgende Eutſchliezung an⸗ 

„Die am 18. Februar 1924 im Schuhmacher⸗ 
gewerksbaus verſammelten Hilfsarbetter und ⸗-arbetterinnen 
im graphtſchen Gewerbe erklären ſich damit einverſtanden, 
datz bei Unnachgtebigkett der Arbeitgeber bei den kommenden 
Tarifverhandlungen der Vorſtand die Mittel zur Anwendung 
bringen ſoll, die zur Durchſetzung des berechtigten Berlan⸗ 
gens der Hilfsarbeiterſchaft nötig ſind. Sie verpflichten ſich, 
die noch nicht organtſierten Arbeiteriunen der Organiſation 
zuzuführen, damtt auch ſie den Schus des Verbandes in An⸗ 
ſpruch nehmen können.“ ö —3 

In ſeinem Schlußwort betonte der Vorſitende, daß nur 
durch den fetten Zuſammenſchluß in der Organiſation die An⸗ 
ichläge der Prinsziwale abgejchlagen werbden können. 

Sie werden nicht alle! 
Die Milchhändlerin Frau Berta Heldt in Bürger⸗ 

wicjen verkauſte im Auguſt 1923 fortgeſetzt Butter unter 
Ueberſchreitung des Höchſtpreiſes Am 14. Augufſt 1929 Ließ 
ſie ſich belſpielsweiſe für 1 Pfund Butter 900 000 Mark be⸗ 

SY 
deshalb rechtsträitig mit 20 Gulden beſtralt. 
Händlerin- Frau Marie Kratzenſtein, 4. Dan 

Nr. U, verkauſte am 3. November 1928 das Pkund 
mit 2) Guldenpfennta. obwohl ſie ſelbſt nur einen Hoſlar 
für ben ganzen Zentner bezahlt batte und der Martipreis 
?7 Guldenpſennige ſtir das Pfund betrug. Wegen Preks⸗ 
treiberei wurde ſie rechtskräftig mit 80 Guiden beſtra 

indterin Frau Balerie Aſchnick, Stadigebiet. 
11, verkaufte am 13. 9. 1928 Kartoffeln, die 
onen Mart für den Zentner eingekauft harte⸗ 

5 Millionen Mark, obwohl der Marktpreis nur 28 b⸗ 
Millionen Mark betrua. Durch Strafbefehl wurde gegen 

ſie wegen PeeStreiberei eine Strafe von 100 Gulden 
geſett. — — 5 

Krauführerfranu Mathilde Kürſchner. Schüſfel⸗ 
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Die 
damm 51 und die Klempnerfrau Marta Jans.. Bölt 
gaſſe 20, boten am 18. Auguſt 1923 Butter zum Preiſe va 

üion Mark das Pflund an. obwobl der Höchſturels 
480 000 Mark betrug. Sie wurden desbalb rechiskräftig mik 
je 36 Gulden beſitruft. —* 

Der Händler und Beſitzer Julins Gronert in Obra. 
Niederseld 85, verkouite am 8. September 1928 feihterzeugte 
Wachsbobnen zum Preiſe von 750 000 Mart das . U. 
wohl der angemeſſene Preis 600 000 Mark beteua. Er 
wurde desbalb wegen Preistreiberei mit 20 Gulden rechts⸗ 
kräſtig beſtraft. 

2 

    

Der Gattenmord in Scharpau. 
Noch immer licat über der Mordtat an der Biäßrigen Be⸗ 

ſiberkrau Folrh in Scharpau ein tieſes Dunkel. Die dis⸗ 
berinen Ermittlungen des Staatzanwalts Mubl und des 
Kriminalaberkommiſſars v. Pokrziwnitzei an Ort und 
Sielle baben noch keine Aufklärung des Verbrechens ge⸗ 
bracht. Der Ebemann und deſſen Eltern ſind äwar ver⸗ 
baktet, baben edoch noch ein Geſtändnis abgelcat. Frau 
Foth wurde. wie wir bereits geitern mitteilten., am Sonn⸗ 
abend von einem Landiäcer erhängt vorgetunden. Anfan 
glaudte man an einen Selbſtmorb. bis man an der Leis 
Wunden bemerkie, die anſcheinend von Stichen berrſtbreu. 
Da garke Verdachtsmomente gegen den Ehentann der 
Toten und deſien Eltern vorlagen, wurden die drei verbaf-⸗ 
tet und in das Amisgerichtsaefänamnis in Tienenbof einge⸗ 
lirfert. 2 öů 

Enticheib fber das Dansiger Geimailted. Paul Ende 
ling, der Dichter Dangzigs. bat bekauntlich ſeine Bater⸗ 
ſtadt ein Hrimatlied ceroidmet. das von drei Multkern ver⸗ 
tont worden i. Am Montag den 2. Febrnor. abends. 

7ie Üühr, wird im Friedrich Bilbeilm Schüvenbanle das 
Aurnnarte a0 5505 Apurn Rüin au aneur lceiden welde 
Zubhörer follen dann dur Immung er weli 

Relodie für das Enderlinaſche Heimailted arewünſcht wird 

Preis⸗Rotierung auch für Sülkenlriichte Die Rotie⸗ 
runaskommiſtton der Handelskammer zur Teſtitellnna der 
Preiſe von Getreide nimmt tetzt auch die Notierung von 

Erbſen, Bohnen. Wicken niw. auf. Wir werden dieſe Mo⸗ 

tierungen künftia im Körſenberichte veraffentkichen. 
betrektende Kommiſfion führt fortab die Bezeichnung Ke⸗ 

tierunastommifſien der Dandelskammer aur Weßtſtelluns 
der Vreiſe von Getreide und.Hüllenfrückten. — 

Ein auter Grifl. Durch Taſchendiesßad“ wurde ein 

Lrrolibrief von Won Dollar. außgeſtellt vvn ber „GSuaranig 

Truſt Company of New Hork“ auf die Naren Bruns un 

Maria Schweiger entwendet. Nor Annabme wird gewarn. 

Iͤweckdienlicht Angaben ſind an die Kriminalvolizei Danzia, 
Zimmer 1 oder 51. zu richten. 

  

     

     

  

   

    

      

      
     

  

    

Stanbeßamt vom 14. Februur. 

Todesfälle: Dienſtmädchen Kathorina Ennoß, 2⸗ 
2 M.Brlualier Heinrich Graf von Reigersberg. J. 

d. Sattlers Erich Schielke. 6 Stie. — Prau Anna B 
88— kaſt 54 J.—. Acereie Aürian. 8 

S M. — Tiicdler Eriedrich Meſtanrate 
Hermann Berner, J. 7 
Boldhein. 7 M. — 

Berantwortitch: ür, Vollte“ Srun Loons; 
iür Wusler ung 205 9 Tetil Krid 
kür Inſerate Anton Kaoobken, 

Sruck und Beriaa von: S. SlK. Cer 
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rglifbau in den Gewerkſchaften. 
zaftökriſe und Geldentwertuna hatten die Gewerk⸗ 

Haſten altſonsunfabis gemacht. Die Spaltungzarbeit der 
ümnmunkitiſchen „Eiuriannas“anvoßel tat das ihriac. Tas 

Sbr 1622 war für die Gewerkſchaften ein ſchweres in lever 
Sätebung. Es aab in der ſchlimmiten nflationszeit Ber⸗ 

Aude die ſelün mit der Abhaltunga von Vertammlungen 
berte Sparſamkfeit üben mußten. weil die Saalunkoſten 

Tiur tarke Gelaſtung der Kaſten darſtelten. Die Gewerk⸗ 
rdpreſße konnte aar nicht. oder nur in ſtark verringer⸗ 
Imfange erſcheisen. 

        

   

     

    

   
     

   
    

  

   
      

„Dle Stubiliſrrung der Watrun ermbalicht ein Wiedrr⸗ 
Heber ber Craaniſarions:ätiakeit, die die Grunddedin⸗ 

für den gewerkſchaftlichen Erivla darſtellt. Mit der 
0 aufrſchtuug Wirtichaftsveräältriſſe wird auch eine Wie⸗ 

Perautrichtum der Crganſatlenskörver verbunden ſein. 
e gute Konfunktur iſt die Boronsſetuna für eine aute 

KVerverkſchailserbeit. 
Aber nicht darguk allein dürfen wir uns verlaſſen: die 

Efine Mithilfe jebes einzelnen ich notwendia. Die alten 
Wewerkſchufiler, denen ihre Organmſatlon Herzenslache iſt. 

Euich mit dem Gedanken vertrant machen. baß ſie wie⸗ 
umal die Vioniere ſein mülien: Ueberzeuauna des 
eSenben auf der Arlriisbcäic. Anzterion in Werk⸗ 

Dattberlammiungen auch in der kleinſten. Mein en der Er⸗ 
* bor. beller, alé kn garoßen Neriammitinaen wo die ver⸗ 

SSnliche Eigenart deß einselnen nicht berückſichttal werden 
kann. Daueben muß von den Oraaniſationen initematiſch 
Litte Fortdilbund der Neugewonnenen bei leder Gelegen⸗ 

ett. in ſeder Zufammenkunft, betrirben merden. 
—Die Grwerlichalten waren zu ſahr in die Breite, nich: 
wezwig in bie Tieſt acgangen. Tas rächt ſich. Es dari nicht 
Eieber paiſteren. daß jeder, der obne Sinn und Verſtand 
ppoſttlonsreden bält. Beifall und Nachlänfer Endet. nur 
Weil Telle der Bewerkichaktsmitgliedichalten in ihrer eige⸗ 
nen Craavifarten nicht Beicheid wiflen und weil ſie ba⸗ 
vesen Stun. Amec und Scien der Arbeiterbeweauna üÜber⸗ 
BDempyt noch nicht erſat baben. 

Wer Wieberauſkan der Gewerkichafen it nicht nur nötig. 
Er ifn auch möalich. Vorbedbinaungen zum Anfana Uud 

„„H-n. MUnt En Nie Argelr“ 

    

  

   

    

  
  

  

   

      

ö Elbing. Auch bier ſind 23 Kommuniften verbaftet 
Wosben, angeöllch um Unruben zu vermriden. Die Poltzei 
zwill bei den in Könſasders Serbkafsetcn Sommanihen einen 
Dis ins kleinſte ansgearbeiteten kommunistiſchrn Aktions⸗ 
WAlan beſchlagnahmt baben, der eine geuene Auweiinna 
für eine am 13. Febraar in Oüspreußken 

belonders Köniasbera aui ieden Woll 
MAad uüdtordbrungen mit Gewalt durchznfübrende Stratßten⸗ 
SHemonſtratton entbölt. um die Wewalt in ihtre Sände zu 
Sringea, An dem erwärmen Sann.nuck wird u. a. andae- 
Sübrt. der Termin des 14 Febzwar müße uunbedinet cinge⸗ 
Hulten werden. Jett will ie Sebörde riifcu. er die Toin. 
aummitiſche Akrian vorläutia dis zum Anfummereritt des 
Meichstages, allo bis zum Irdracr, vericheben 
orben ſel. 

Murienbnra. Gine Nadiofanfüctioen in ann 
in Marienburg eineerichtet Eu der „resen Gein⸗ 

'ei ſirbt men dereits eint Antenne mi: den empian⸗ 
rden dbrei Drähten für einen prinaten Hansdait. Die 
Eanpfanasſtation iit ſchrn in Betricb man förie ceuern 
ebeud ein Konszert aas Lonbon. und in ioätedens S Tacen 
Kurrhen ollr MNarienburger das Xeransacn Baben. in den 
Jextral,Sichtfrielcn. die ſich dieſe Neucrune »n eigrn 
Machtu. Rundiunffenscrec nas ahes was aus dDem In⸗ 
Aud Anslande auſ dieienn Sebierr gebeten mirt. zu Pöären 

Meartrnbars. Dise Schlagader dnrcbiffen. 
Eiur recht aciäibrlict Rerlcsung Lurc den Bis eines Han⸗ 
Des am rechten Handerlenf rzBät ein BAckter in Treul. us⸗ 
mweit Venenburas. Alk er s»f àer: Granbesser Ctbantre 8 
eisem mit Linbera Kler:en Schlirten porßberging. vrr 
mNelchen daeé Tier argannz mat. ürbe ibm von dem Sanbde 
Rir Bulsader aufcerttfen. Tem Befiser mar es vnz Larch 
SSENrAr AxA 8 ciack Nerdanbhrs Mmöalich. rr Sertbln⸗ 
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U1 ſchwere üre“ 
üugendlicken den Tud 

Memel. Unterbräckung der Antonvmiebe⸗ 
ſtrebungen. wWas Landesßdirektorium des Memel⸗ 
arbietes bat im Amtsblatt folgende Verfüguna erlaſſen: 
-Mit Ruckſicht darauk, daß das Vanbesdirektertum einmütig 
auf dem Boden der Autonotnie feüt und ſelbit teis für 
baldmöalichſie Sahlen zum Deimelis eingetreten iſt, und 
auch ferner eintritt. müſſen die Zwecke und Ziele des ſo⸗ 
garnannten Autonomieverandes“ als undurchſichtüw anae⸗ 
forochen werden. Es wird desbalb blermit perboken. daß 
unmittelbare ober mittelbare Heamte des Gesletes einzeln 
oder in Bereinigungen und Ferbänden die Tätiakeit des 
„Antonomieverbandes“ als eines volitiſchen Unternehmens, 
insbeſondere durch Beitritt als Mitaltied untertüsen. Der 
Autonomienerband wendet ſich aenen dieſe Verküauna (1 
ciner „πιν rklärung. — 

  

        

Einkurs einer Kifenbahubrüdke. Nach einer Meldung 
aus Vancounver [Frankreich) it eine Brücke über den 
Fraſerfluk in dem Angendlick eingentürst, in dem ein Zua 
über die Brücke kuhr. Die Lokemottive und zwei Bagen 
murden zertrümmert. Drei. Etiſenbabnangeſtellte und 15 
Reifende wurden verletzt. 

SiE seres Beniree. , In den Sellrainer Alven 
(Oeſterreich in eine fünf Perſonen beſtekende Serliner 
Skineſellichaft. welche irotz Warnunas eine Elstonr unter⸗ 
nommen halte. von einer Lawine Lerſchüttet worden. 
ber ißt eine Dame als Veiche auſgeiunden worden, auch die 
übrigen Lermißen dürften tot ſein. 

Arenkie Brums aßermals grſchlagen. Der durch ſeinen 
Berliner Kampf genen Milenz auch in Deutſchland bekannt⸗ 

aewordene Mittelsewichtameiter Frankte Bruns erlitt in 
London eine üderraſchend ichnelle Niederlege durch den 
bolländiſchen Meiner Vant Bol. Der Holländer ſchlus den 
Anſtralier ichun in der zweiten Nur de aus. 

Etn Lübetker Witthbampfer i. Der Lübecker 
Fiſchdampfer Schl. iit bei Grindavik an ber Säbküüſte 
Ialanbs gefrrandet. Die aus 12 PFerionen bektebende Be⸗ 
ſatzung in gerenet und befindet ſich auf dem Bete nach 
Dentſchland. Das Schikt gilt als verloren. 

Eine arohe Güterräuberbaet aufeboben. Der Pollaei 
in Hamburd gelsens 2s5. eine arrtze Güterrönbesbanse Ar⸗ 
ſchädlich zu machen, die ſeit Növember vrrigen Jabres ihr 
Unmeſen trieb. Zwel Erwerbsloſe batten eine Reiße von 
Kutichern von Syurdttenren verleitet. ibnen Frachtbriefe 
ans zRändiern. auf welche die beüden die Seudungen von 

den Baßnssten obbolten. in ein Gebeimlager brachten und 
ires Anbdalts heranbten. Die Sten ufw. wurden dann 
mit Aelswolfe eber LSohblen st'üllt nad den Kutichern mie⸗ 
Ler überseken. Lie ‚Ee nun an isre Firmen ablieserten. 

Verräte afler Ari wurden in dem Gebermlager be⸗ 
EneEmt Kister murden 15 Verienen verbaffel. 

Der Löwenühberfall in Kilwerekter. Gegen Pes Unaläcks⸗ 
zaLes in dem rümiſchen Filsetelier wäßrend einer Auf⸗ 
nahme für den Kilm Cus vatis?“ Sei dem ein Schanivieler 
»en einem Löwen födlich verlest murde. ſind nunmehr drei 

Sbirek'eren verbaſtet worben Die Unterinckung erxaab. 
das das Iinalück auf äbre icblechte Organiſatien zurückzu⸗ 
Ehren in. Ter eine der verbaſteien Direktoren iß der Sohn 
Wabrielt & Anrunzies. 

Barbenrtägiger Urberfall. Als der Srätwagen der Beü⸗ 

SEEeHn. Siie Bechnz-Sertbr., in Lie Gabe⸗ 

Straserbahn von Bedrm einbog. mar die Seiche 

KMit Siefnen verkcilt. Bährend die Strabenbaßbakeamten bas 
Hindernis beieirisen wollten. nurden pfßslich ans ber 
Tuntelheit cinige Kerelrerichüfe ani asgefenert. rrauf 

mehrcre Fewaffneie Männer berrorüdürzten. die die Fahr⸗ 

„e durch Neprlrerſchaße Schrecken bielten und dem 
r dir Gelbaaiche entrißen. Dern eutkamen Fe nn⸗ 

ser Derkelkeii Die cräeblich verletzten Straßtn⸗ 

badnbreamttr warben em Seipital überriefen 

Denkmalönertanf iir bungcrunbe Senfiae Kinber- Im 
Jabrr 1913 ‚chenfie Yrr chemalige Raiier Silheln H. den 
Morwegtern int riebtuhene Frütbirf⸗Statne, Fie in Sale⸗ 
rant ansgtaEeEt uEDc. Tie Rorneger wurben demals nicht 

V. i*ern rinieh Feichtntt. Die Begriterung über 
Sichen! mer indchen recht gemiſchl. Jest ia2 Per Byr⸗ 

Wacht WorsceR, Len Nrsthiof zuh den Köünig Sele. ein 
E ir Kruf Sr ürEheren Keißers. zu verfenfcn nus ben 
Eriöbs zum Beken Ner Eargernben henfichen Kirtber au ver- 
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ſcheiden, und dem Antragfleller geraken, ſich 
nikerium in Cbriſtlanta zu wenden. öů 

Sie jeinblichen Zigeuner. Unter dem dringenden Ver⸗ 
dacht, ſeine achtljährige Tosdter beſtialiſch ermorbet zu baben, 
wurde ein Sigeuner Franz Weiß feſtgenommen, der das 
Haupt eines Stammes iſt, der ſeit Anſang bes Winters in 
einer Stärke von etwa 200 Köpfen bei Berlin hauſt. Der 
Stamm Weiß lebt in Feindſchaft mit dem Stamme Tol. 
mann, der bei Halle ſein Winterquartier hat. Der Häupl. 
ling Tollmann beſchuldigte nun Weiß, daß er ſeine eigene 
Tochter entfetlich mißhandelt und dann erdroſſelt habe. 
Weiß ſoll ſeine Tochter ſogar mit nacktem Körper auf eine 
glühende Herdolatte gelest haben. Unterwegs mußte ſi: 
ſiets unter dem Wobnwacen auf der bloßen Erde ſchlaſen. 
Sie war zuletzt bis zum Skelett abgemagert. Als Polizet 
den Beſczuldinten im Lager feſtnehmen wollte, ſtürzte ſich 
der ganze Stamm auf die Beamten, um ihren Häuptling wie⸗ 
der zu befreien. Auch vor dem Polizeipräſtdium wurde noch 
einmal ein Befreiungsveriuch unternommen. Tollmann 
wüurde ebenſalls in Haft genommen, da er von Weiß verſchie. 
dener Verbrechen besichtigt wird. 

Ein Mord in Balllaale. Der Polizeioberwachtmeiſter 
Meißner in Apolba trat in den Ballſaal, wo die Fleiſcher⸗ 
Innung ihr Stiſtungsfeſt abhielt, und gab auf den Fleiſcher⸗ 
geſellen Ludwig drei Schüſſe ab, ſo daß dieſer beſinnungslos 
zuſammenbrach. Die Tat bat der Polizeibeamte aus Wut 
darüber verübt, daß der Fleiſchergeſelle jeine Tochter, mit 
der er ein Liebesverhältnis unterhielt, nicht zu dem Balle 
eingeladen hatte. Der Schwerverletzie iſt inzwiſchen geſtor⸗ 
ben, Meitzner aber hat ſich in ſeiner Zelle erhängt. 

Bom Pbiloſopbieproſeſſor zum Ränberbauptmann. Beil 
einem Zufammentreffen mit den ibn verfolgenden Soldaten 
wurde der neſährliche ſerbiſche Bandenchef Ruſopvwitſch er⸗ 

       L ent. 
an das Mi⸗ 

ſchoſſen, der ſeit längerer Zeil die Bevölkerung der Schwar⸗ 
zen Berge in Furcht und Schrecken verſetzt hatte. Wie ge⸗ 
meldet wird, war der getötete Räuber eine Zeitlanga Pey 
feſtor der Philoſophie an der Univerſität Wien. Inkolge 
einer Siebesenttäuſchung batte er ſein Amt im Stich gelaſſen 
und war unter die Räuber gegangen. Dank ſeiner Intelli⸗ 
genz und Tapferkeit wurbr er der Chef einer tollkühnen 
Räuberbande. die ſich aus 50 au allem entichloffenen Ban⸗ 
Siten änſammenletzte. Auf den Kopf des Haurtmanns war 
von der jnadflawiſchen Regieruna ein bober Preis aeſetzt 
worden. 

Hinrichtuna durch Giſtgas Aus Nevada wird von dem 
Erperiment berichtet. Mörber in einer pneumatiſchen Kam⸗ 
mer durch. Einfübrung von Cnan⸗Waſſerſtoffgas binzurich⸗ 
ien. Nachdem vor einigen Tagen anſcheinend ein Erveri⸗ 
ment an siner Katze ſo unbekriedigend verlaufen war. daß 
vier Gefänaniswärter ihr Amt niederlenten, weil ſie an der 
Hinritbtuna eines Menſchen nicht mitwirken wollten, wurde 
trosdem am lekten Freitag ein chinekſcher Kuli in der Gas. 
kammer bingerichtet. Der Delinauent wurde aefeſſelt anf 
ein Bett geleat: die Kammer wurde hbermetiſch aeſchloſſen. 
Drei Kärter drückten aleich⸗citia im Nebensimmer aut drei 
Hähne- pon denen einer mit einer Gasklaſche in einem drit⸗ 
ten Kaum verbunden war. Auf dieſe Art und Weiſe., ſo be⸗ 
hauntet die Gefänanisrerwaltung iſt den Wärtern das Be⸗ 
mitßtfein genammen, wer von ihnen das Urteil vollzvaen 
hat. Nach zehn Sekunden war der Delinauent tot. Leichte 
Zuckungcen wurden noch nach einigen Minuten durch ein 
Fenſter beobachtet. die von dem Krat als Muskelreklere (e! 
beꝛeichnet wurden. 

Dersammlemgs-Ainsceiger 
Auseisen „r den Exrronmengzna ender Werden aut dis ↄ Uer uersens 
ver Gatfrurk- üun Sverdbant . veoee Serrahlmmt etaeers vebne, 

aeCenrvels 1= umenrteme 

   
    
   
     

    

Die Beuürksleiter der 82PD. werden erſucht. Material 
im Parteibureau abzubolen. Der Landesvorſtand. 
Arbeiter⸗Ansendband. Danzia. Donnerstag den 14. Fe⸗ 

öruar. abends 7 Uiör. Muſikabend im Arbeiter⸗Augend⸗ 
Feim Dansia. 

D.M.S. Kormer und Gießereiarbeiter. Donnerstag., den 
14. Februar, abends 6 MUhr. Tlichlergane 40. Branchen⸗ 
veriammlung. 111962 

Landesvorſtanb der B. S. P. D. Freitag, den 15. Februar. 
abends 6 Mör. wichtige Sitzung. 

DM.. Sckilfs⸗immerer. Sonnabend., den 16. Februar, 
Tiſchlergaſſe 40. Branchenverſammlung. BVor⸗ 
trag. Tariffragen. Branche nangelesenbeiten. (11976 
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Sie beütellte das Auto am Telepbon, jagte Jordan zur 
Cile und ‚and kurz darauf im langen Sealmantel vor tbm⸗ 
den Bondkopf unbedeckt. 

Das Auio tutete unien — man aing⸗ 
Sygenplätge aab es zum Parſifal im Opernbauſe nicht. da 

das ganze Rroizenium. in dem die Logen ſind. durch den 
romeniſchen Delorationsrorban verkleidet war, der den 
architeftontiichen Rahmen für das Bühnenweibfeſitiviel ab⸗ 
geben mnßtte. — 
Jorder ernand bei einem Sänsier zwel Erſteranapläße⸗ 

einen auf Ler rechten. einen auf der inken Seite. 
Er erarismte darnber hdaß ber Schanvöbel. der rinas 

vie teuren Plätze füllte ſich für das Gralsbrama dadurch 
ſerliich ſanmelte. daß er tin Kreuafener von Blicken aut 
Herta richtete. 

Sie war die Secuſation des Abends. 
Sanberte von blizenden Gläſern richteten ſich auf ibre 

trablende Erißhe: ung, die in dem königlichen Rabmen die⸗ 
kam vornerten aiien Harſeł erü au ibrer rechten Birkuna 

Männer und Franen ichienen einiach faſziniert von der 
blonden Mädcheniczönbeit in der vordernen Reihe des 
erten Nauges — 

Stimmen der In Selbit die Mxfiker blickten bei den: 
LArupscttte entzütkr zu Herta binauf. 

Die elesanten Cffißiere der Garde vusten äbre Monokel. 
um nit ichärter zu feben. 
Preihvel, mie deß Mädchen wirflich ganz prinzeifinnen⸗ 

boft über akes Las binwea achtio nud Gdols ins Deere ſab 
Aind em Aordan binüber keinen Blick des Einverſtänd⸗ 
nüfes fanbrc. 

In Halzung uns Gebaßben bätte fſe in der Tat an der 
einte Kreuerträsers ihren Platz ſebr würdka ansar⸗    

FürK. 
Ein Mlücskcefühl Furchbrandete Jordau vlöskich. 
Er dechte ich — ich — der Geatterte — ibr innnen Lat. 

ser — dch Din ea. Per Lietes Seib. dieken Gegerkkand enras 
Entrsvens Eirrßer ceintrt bat. Ich — ich bin es, der ie 
Een EKer ertführen wird. 

Wie mörber ihr mich beuefben, Bern ihr das wüßter. 
Aber in der Fauſe — in der Kanje ſchon — werdel iör 

es eben — meor — von dieſen andertbaldtauens Menſchen 
Aaets dal Necht hat, in ihr zu treten und vertraut mil rur 
xàu rens. 

Ach — nerrlich — ich. der Staotsanwalt Jordan 
Da verfinnerte ‚ih kas Dand — unb die erſten erarciien⸗ 

  

Dden Tyue des Boripicl-K erflangen. 
INerncpuns folgt)  



    Danzigs Märkte. 
Hauptmarktverfehr Danzilas wichelt ſich, wie be⸗ 

in der Marktballe und um der Marktballe ab. Sie 

an t- Auguſt 1806 dem Verkehr übergeben. Die Gründe 

ur die Erbauung lagen feinerzeit auf hugleniſchem Geblet. 
(rnm wolkte die feilgebotenen Lebensmittel vor Witterungs⸗ 
Auſluſſen und beſenders cor, den Aufwirbeln von Straßen⸗ 
einleüſchäszen, lowie das kanſende Publitum and die Stand⸗ 

er beſonders im Winter nicht den Unbilden des Wet⸗ 
ausſeten. Die Hausſrauen ſowie die marktbeſchicken⸗ 

den Erzeuger blieben jedoch den alten, Gewohnbeiten tren 

nd hielten die bisherigen Markttage, Mittwoch und Sonn⸗ 

end, bei, ſo daß die Markthalle den Marktverkehr nicht 

mehr aufzunehmen vermu.e und zur Bewältigung des⸗ 

ſeiben die freien Plätze vor der Markthalle hünzugenommen 

werden mukten, Weitere Märkte im Gemeindebezirk Danzla 

werden anf Langgarten und Mattenbuden, auf dem inneren 

und äukeren Fiſchmarkt, in Largfuhr, Neufahrwaſſer und 

Schidlis, für Hen und Strob auf dem. denmarkt abgepel. 

ten. Der Markt in Schidlitz wie in Neufahrwaſſer 

iſt jedoch nach dem Kriege faßt gar nicht mehr beſchickt wor⸗ 

den. Eine Wiederbelebung der Märkie in beiden genann⸗ 

len Nororten wäre zu vegrüßen, um der Bevölkerung dieſer 

Nororte die Möglichkeit zu geben, ſich an Ort und Stelle 

im gewohnten Marktverkehr mit Lebensmitteln einzudecken. 

AUufhebung der Warenhausſteuer. 
Warenbausſteuergeſetz vom 18. Juli 1900 ſoll nach 

Volkstag zugegangenen Geſesentwurf mit Wir⸗ 

1. Jannar 1024 aufgehoben werden. In der Be⸗ 

aründung des Geſetzentwurfes führt der Senat ans: Das 

Warenhausſteuergeſetz beiteht ſaſt 34 Jahre. Die während 

ſeiner Geltung erzielten Einnahmen floſſen nicht dem 

Slaate zu, wohl aber war dieſer belaſtet mit nicht unerheb⸗ 

lichen Verwaltungskoſten. In Deutſchland iſt das Geſetz 

bereits vor vier Jahren aufgehoben worden. Auch der Se⸗ 

nat hat bereits 1921 und 1922 die Abſchaßfung dieſes Ge⸗ 

ſetzes in Erwägung gezogen und ſeine Aufhebung auch im 

Volkstag beantragt. Damals hat der Volkstag dieſem An⸗ 

trage nicht zugeſtimmt. dagegen hat er in ſeiner Situng vom 

9. Märs 1 eine Eingabe der Intereiſenten dem Senat 

„àur Berückſichtioung“ überwieſen. Kuch der Finanzrat hat 

ſich mit diejer Frage beſchäſtigt und ſich in jeiner Sitzung 

Das 
einem dem 
kung vom    

  

   

vom 27. Dezember 1023 für die Anfhebung der Warenhaus⸗ 

jteuer ausgeſprochen. Denſelben Vorſchlag hat auch die 

Handelskammer in einer Eingabe an den Senat gemacht. 

Der Beſtenerung nach dem Warenhausſteueraeietz würden 

in Zukunft vorausſichtlich nur ſo wenige Firmen unter⸗ 

worfen ſein, daß dieſem Geſetz der Charakter eines, Aus⸗ 

nahmegeſetzes noch mehr als biäher enhaften würde. Außer⸗ 

dem ericheint die Forterhebnna der Warenbansſrener neben 

der Umſatz⸗ und Luxusſtener unbillig. Die Aufbhebung ver⸗ 

urſacht keinen Einnahmeausfall für den Staat. 

  

AUnträge auf Aendernnäa des volniſchen Zolltarife. Nach 

dem in der letzten Sitzuna der Hauntkommiſſion für die Re⸗ 

ſorm des Zolltarifs gefaßten Beichluß boll bereits am 

15. April 1921 der Entwurf des neuen Tariss jertiageſtellt 

ſein. Die Handelskemmer zu Dauzig hatte ſich ſeinerzeit in 

»inem Rundichreiben au die wirtichafilichen Verbände des 

Freiſtaates gewandt mit der Anffordsrung. Material zu 

einer Reſorm des Tariſs dem Zolktarifinſtitut der Handels⸗ 

kammer zut unterbreiten Die Fachkommiſüvnen für die Be⸗ 

arbeitung des Materials ſind von der Handelskammer ge⸗ 

bildet worden. Wie ans dem Anzeigenteil exſichtlich ilt, 

wird die Bearbeitung des Materials durch die Fachkoemmii⸗ 

ſionen bereits vorgenommen. ſo daßs Anträge anf Aenderunn 

des Tariks nur noch Berückſichtiaung den. wenn ſie bis 

jpäteitens 22. Fehruar 1924 dem Zolltarifinſtitut der Handels⸗ 

kammer zuaeſtellt werdn. 

Einwandernnasſchmnagel in Amerika. Die Erſt 

der amerikaniichen Einwanderungsquoten für verſ 

Nationen veranlaßt die Behörden der Vereinigten 

zut einer erhöhbten Wachſamkeit an den (renzen. aun 

ie Einichmuggelung von Ausländern ſtark in Blit 

ſollen, wie aus Waſhington gemeldet wird. t. 

  

   

   

      

  

   

  

   

  

   

    

   

   

  

   

  

150. Kusländer Uber bie Lanbgrenzen unbeſugt in bi« Ber⸗ 
einigten Staaten Saungget And es ſollen ſeſt organiſterte 
Schmugglerbanden am Werk ſein, die gegen bohe Gebühren 
die Fremden heimuich in das Land lalſen. Die Behördru er⸗ 
klären, ſie wären imſtande, dem Eihwanderungsſchmuggel 
von See aus gebhria Einbalt au tun, ſie könnten aber gegen 
die heimliche Grenzüßerſchreitung, namentlich von der mexi⸗ 
kaniſchen Grenze aus. kaum eiwas unternehmen, weil der 

Kongreß ihnen nicht genügend Beamte bewillisk. Nicht 
allein, daß die Angevörigen der Nationen, deren Amexika⸗ 
guote erſchöpft iſt, von Mexiko aus verſuchen, in die Ber⸗ 
einigten Staaten zu gelangen, haben die Grenzwachen auch 

alle Hände voll mit der geſetzwidrigen Einfuhr von Alkoßol 
und auderen Nauſchgiften zu tun. Dile ameritantſchen Be⸗ 
hörden behaupten, die Ausſichten auf hoben Gewinn durch 
Einwanderungsſchmugarl hätten einen aganz neuen Tyv 

enropälſcher Hochſtabler an ihre Grenze gelockt, einen Tyv, 
der nicht auf eigene Fauſt arbeitet, ſondern im Auftraae 

einer weitverzweigten Organiſation vandele, die in den per⸗ 
ſchiedenſten Vindern tätig ſet, wo Auswanderungsluſtige 

gegen hohe Gebühren in die Bereiniaten Staaten zu gelan⸗ 
ſuchen. Der Hauptbetrieb dieſer Ari herrſcht aber in 

riko, deſſen locere Einwanderungsgeſetze ein, ungehin⸗ 
derles Vordringen bis an die nordamerikaniſche Grenze er⸗ 

möglicht, wo dann die Schmugaler die weitere Führuns 
übernehmen. 

Die ſtaatsgefährliche Liga für Menſchenrechte. 

Kürzlich berichtete die „Welt am Montag“ von der Bil⸗ 

dung einer Arbeitsgemeinſchaft der Liga kür Menſchenrechte 

für Danzia, die insbeſondere auch vernünftige Beziehun⸗ 

gen zwiſchen Polen und Deutſchen erſtreben will. Dieſe 
Rotiz iſt in irgend einer Form von dem Dangiger⸗volni⸗ 

ſchen Organ der „Baltiſchen Preſſe“ übernommen worden. 

Dieſe Taſſache gab dem deutſchnattonalen Senat Veran⸗ 
laſſung. die Liga für Menſchenrechte genauer zu betrachten. 
Nicht aber auf dem Wege des Eindringens in die ge iſtig: 

Materie der Korporation, ſondern zu einem der Mitalieder 

wurde ein ziviler Polizeibeamter gelandt, der nunmenr ein 

nahnnveiliches Verhör mit dem üblichen Ausfragen vor⸗ 
nahm. 

Man bedenke: die Arbeitsgemeinſchaft der Liaa für 

Menfchonrechte iſt keine ſelbſtändige Organiſation. ſondern 

nur eine zwangslofe, nach Wunſch zuſammenkommende Ge⸗ 

meinſchaft und ihr wird derartiges Intexeſſe von böchſter 

Spitze geßollt, während all die nattonaliitiſchen, volen⸗ und 

ſudenfreſſeriſchen Vereinigungen nicht nur geduldet. ſon⸗ 

dern oft gefördert werden. Es iſt bezeichnend für den Un⸗ 

geiſt der neuen Danziger Regierung. die wohl weiß. wie 

ſehr wirtſchaftlich ſie von Polen abhängt. die aber nichts 

titt, um den Meg der Verſtändigung zu aethen. Auch bier 

offenbart ſich der alte vreußiſche Schwertglanbe. der nur 

Danzia zum Unglück gereichen kann. So war es vor 19¹4 

und ſo ſoll es noch heute ſein! Den Dansiger (eſinnungs⸗ 

freunden wird diefer Vorfall ein Anuſporn ſein, dafür zu 

ſorgen, daß es für die Zukunft nimmermehr ſo ſein darft 

Denn dieſer Ungeiſt koſtete der Welt 12 000 000 Menſchen 

während der Mordfahre und viele Milionen erneut bis 

heute! Auch in Danzig wird Janrés amſan Macdonald 

immer mehr verſtanden werden trotz aller poliseilichen Er⸗ 

mittlungen, Befragungen und Beſvitzelnngen. Nun gerade! 

    

   

      

Extrazüige Danzia Königsberg. Aus Anlaß der Eröfk⸗ 

nung der Frühfſahrsmeſſe in Kö erg [17. bis 2t. Fe⸗ 

bruar) wird am Sonntag. den 17. Februar, der um 6,35 Uür 

von Danzig abfahrende Perſonenzug bis Königsberg durch⸗ 

geführt und als Gegenzug der Perſonenzug von Königs⸗ 

berg um 230 Uhr nachmittags geſahren werden. 

  

Umzug des Schlichtanasausſchuſſes. Der amtliche Schlich⸗ 

unansa. hu verleat am Freitag, den 12. Februar 1224 
     

  

ſeine Geichäſtsräume von Altitädt. Graben 5l—-52 nach der 

Katerne Hrhe Seigen, 8. Stuck. Zimmer 106—168. Das 

Amt iſi unter Teleppon Nr. 1753 zu erreichen. 

Filmſchau. 
Die U .⸗Lichtſpiele 
Spielplan wirder einen jener be 

bringen in ibrem diesmaligen 
liebten Abenteurerkilme, die 

ihren Ausgangspunkt bei dem ſeinerseitigen „Mann ohne 

Namen“ hatten. Der diesmalige Film nennt ſich Die Fi⸗ 

nanzen des Großſerzvas“ und bebandelt die Geſchichte eines 

kleinen Fürſten, der durch eine Revolution ſein Krönchen 

verliert. Es kehlt dieſem Film zwar der grateske Humor, 

der ſonit den Werken dieſer Art einen war. Dafüe ſind die 

      

    
  
  

chte Farben. 
ür die geſamte Volkswiriſchalt. für den menichlichen 

alt aller Länder ünd die pflanzlichen Fniern, in erſter 

unie Baumwole, daun Flachs und neuerdings auch Kunſt⸗ 

eide, auk⸗rordentlich wichtig. Naſt die iſten Gegenztünde 

des menſchlichen Bedarfes im weiteſten werden aus 

rünen gefertiat. Taher baben echte Farben für Aaumwolle 

und Leinen eine gans beſonders weittragende Bedeutung. 

ute, wo der Meter Stff cin Bert iſt. wo die Ayſchaf⸗ 

von Wäſche oder Kleidern große Geldopier fordert. hai 

dꝛie Krage der Farbenechtheit eine a⸗ vndera wichtige 

Bedeutung. 

Unter Varbencchtheir rerßtehen wir die Widerſtandsfähig⸗ 

teit eines farvbigen Stoftes, eines Gewebes, eines rnes 

ndie Einftüde, denen er beim zävlichen Gebrauche unter⸗ 

ißt. gaans beſond feine Beſtändiakeit gegen Lich⸗ 

und Wäiche. Bei fachgem er Benutzuna eincs Geaenſtandes 

iß eine Farbe ſolande unverändert bleid 
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n wie dieler aus⸗ 

kalk. In dieſem Falle nennen wir die Larbe echt., ſonſt ipre⸗ 

gen wir von unrchten Farben. Bei Möbelſtoffen, Dekora⸗ 

tio iicn. Stickaarnen u. a. wird in erſter Linie Farb⸗ 
che dagegen, alſs Hemden nud 

Trikotagen, Tiſchwäſche 

en licht⸗ und waſchecht ſein, weil ſie im Gebrauch nach 

Richtungen beanſprucht werden. Der höchne Grad 

à ebtbeit kit die Wetter oder Traaeechthett, alſo die Wider⸗ 
ſtandsfähigteit ascen Licht, Sonne. Schweiß., Staub, Feuchtig ⸗ 

       

    

Sahtheit verlangt. Farxbiat W. 
Dluſen, Schürzen, 
miß 

BWaichkleider, 

   

     keit und aegen läſche. Tragecechtheit der Narben verlangen 

X AMecht non allen Stoiken, die der Bekleidana dienen 

und und Wetter ansgetetzt ſind. Das find Selbfoer⸗    
chleiten. die jede Hausfran lennt. Leider entiprechen 

aber die geſärbten Gegengände, die wir im Gebrauch haben. 

in vieken Källen dirſen Forderungen in keiner Beiſe. Die 

Beeinträchtianna. die wir durch Farbenunechtheit und die da⸗ 

Daerch bedingte Enkwertung unferes Befitzes an Mäſtbegücken. 

Stoffen uiw. erleiden, bedeutet eine ſchwere Schädinung des 
ganzen Wolkskverm S. zumal nur ein kleiner Teil der 

vpklanzlichen und tieriichen Faiern. die wir bedürfen, in un⸗ 

ſerem Lande erzeunt wird, wäßrend der allergrößte Teil im 

Ansland gekauft werden mus. 
„Füär Wolle gibt rä arnügend echte Farben. Bei den Kar⸗ 
den ftr Faumwolte mit ihren mannkafaltinen Adarten kommꝶg 

neben der vichtechtheit auch die Waſchechibeit in bervorragen⸗ 
dem Maße in Fraae. Die Echtheit diefer Farben lieꝙß kräher 
riel an wünſchen übrig. Für Baumwolle kannte mar eigent⸗ 

lith nur zwei echte Sorben. Indigo und Türktichrot. Alle 
hnderen, Müancen koennten nicht mit Sicherbeit echtfarbia 
hergeſtelt werden. Unierer deutſchen Farbſtoffinduſtrie iſt 
50 elungen, dieſem Mangel in erfolgreichter Weite absn⸗ 
ellen. Es wurde ei nze Gruvve von Farbſtoffen 
üynden, die alle Nücncen des Sprktrums 8e gen. ans eine 

  

   

   

  

    

      

    

ibre Wetter⸗ 

iellbs. Die Kluffindung dieſer neuen 

lichtechten Farbüuffe iſt mit dem Namen des erfolareichen 

Forſchers Vrof. Dr. R. Bohn verknünft, welcher der Willen⸗ 

ſchakt und der Technik leider viel zu früh entriſen worden lü. 

Dieſe Farbſtuffe hat man zufammenfaſſend Indanthrene ae⸗ 

nannt, und beute beseichnet „indanthrenfarbig“ ſchlechtbin 

Schtkarbiakeit. Die Tertilinduſtrie hat diele wichtigen Nar⸗ 

ben ſokort anfaenommen. Es verſteht ſich nun ron ſelbſt, 

jetzt alle fäarbigen Gebraus enenſtände des täglichen 

Bedarſes wie Wäſche, Kleider, n ufw. nur noch mit 

dieſen licht⸗ und waſchechten angefertigt werden 

ſollten. Die Ausrede, daß es lichtechte Farben nicht gäbe. 

kann nicht mebhr gebraucht werden. Es gibt echte Farben für 

alle Zwecke. und jeder Käufer tul gut, nur noch garantiert 

echttarbige Waven zu kauſen. 
Bei allen baumwollenen und leinenen Waren treien die 

Indanibrenfarben nunmehr an die Stelle der disherigen 

mehr oder weniger unechten Farben;: ſie ermöglichen auch 

ganz neue Anwendungen und neue Gatiunatn von Texiii⸗ 

erscuanthen. die aleicherweiſe dem täglichen Bedarf und durch 

ihre Echiheit und Schönheit auch der Ausſchmückung unſeres 

Ledens dienen. Eine Antzwirknna der Indantbrenfarben in 

einer neuen Richtung ſind 3. B. die herrlichen, farbenpräch 

tigen BVaumwoll- und Leinendecken, die früher kein Lolorint 

in dieſem Tarbenalanze herzuſtellen wagte: Decken. die zehn⸗ 

mal mit Sunlichtieife gewa chen und dem Lichte ausaeſest 

werden können. ohne eitwas oon tbrer, Schönbeit zu verlie⸗ 

ren. Was die Indanihrenfarben für Vorbänge. Möbelteffe, 

Kunhftickereien, für Künitler, Innenbekerateure uiw. Pbeden⸗ 

ten. darauf ſoll hier nur hing wieſen merden. Die Korben 

bleißen unverändert: und ſollten die Gewebe nach Aabren 

verſtanbt fein, ie können ſie ohne Besenren gewaſchen wer⸗ 

den, denn die Waichechtheit der Farven iſt ebenſo groß wie 

ihre Lichtechtheit. 

Für die geiſtige Erneuerung unſeres Bolkes iß ed unbe⸗ 

dinat erforderlich, daß endlich die iede beßere Kichtunng er. 

töten de arone Farbe. die doch har keine FKarbe it, überall 

verichwindet. An deren Stelle dürfen fortan nur frendige 

Farben zur Anwrndunn kommen, Prof. Dr. Helpach bat 

wißtenſchaftlich und praktiſch länaſt nachgewieſen, daß die 

körverliche und die geiſtige Leiſtungsföhtakeit cines leden 

Menichen durch belle und frobe Farben außerordentlich 

gündig beeinflunt wird. Desbalb müſfien olle Geſchäits⸗ 

räume in den Berwalingen, in den Fabriken Die Arbeits⸗ 

räume, ſämtliche Werkhätten. unbedingt euch die Säle in den 

Krankenhäufern. die Kaßaden und die Vokmauern der Wobn⸗ 

hänſer nebsn Hinterbänſern, alle Babnhofähallen uſw. mit 

  

beitändigkeit iß bei 
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4 aber cuch mit Kröften mie 

ſein Nachbar“, als »deutſcher Cbaplin 

Arkr. K 
arry Liedtte beſett, deren intereffantes und Lannigel Seset 

piel Freude bereitet. Sehr vriginell in dieſem Flim iit ie 
Wiebergabe der Kapiteſüberſchriften. Bines gute Bereiche⸗ 
rung bes Vrogramms bieten die vorgeführten Kilmaufnah⸗ 
men von den Naturwundern auf dem Meeresboden- 

Lichtbilb⸗Theater, Langer Markt. Der neue Svielplan- 
iſe nanz auf Humor einaeſtellt. Für unſere Zeit die beßie ů 
Mebtaln, Die unhiſtoriſche 7aktige Komödie „So ſind die“ 
Männer“ oder Napolevus kleiner Bruder mit Paul Heide⸗ 
mann. Harry Liedtke und Alice Hechn ſorgt ausgiebig für 

Fröblichkeit. Die Handlung iſt feſſeind aufgebaut. Das 
Stück ſpielt in Deutſchland, und zwar im „Königreich“ Weſt⸗ 
falen. — Dem in einem zweiten Luſtſplel, Jolly Bill und 

genannten Eriſt 
Wanner dürſte noch ein welter Weg beſchieden ſein, um 

ſeinem amerikaniſchen Kollegen ebenbilrtig zu werden. 

Obeon⸗ und Edentheater. In dem Komöbienfilm „Nelly, 
die Braut ohne Mann“, gab Luya Mara einen kecken Back⸗ 

kiſch, der in drollig⸗mädchenhafter und doch energievoller 

Weiſe ſich einen Mann erobert, und zwar einen Graſen, der 
gleichzeifig Vormund dieſes niedlichen, Verſüönchen iſt. Sie 

meiß ſich in origineller Form und mit draſtiſch wir kenden 

Mitteln Achtung und Geltung als Frou zu verſchaffen und 

treibt ihrem Ehegeſponſt ſeine Don Juan⸗Gelliſte aus. Der 

Film iſt recht unterhaltſamender Natur, Erich Kaiſer⸗Titz 

als Graf und Hans Waßmann als alter Diener boten neben 
der Haupidarſtellerin ſümpathlſche Flauren. Tiekeren 

Eindruck hinterlies der amerikanliche Film „Weitbound 

Limited“, deſſen Motive dem Eiſenbahnerleben entnommen 

ſind. Ein Liebespaar wird in tragiſche Begebenbeiten ver⸗ 

finbeni Um ſchließlich doch noch eine glückliche Zukunft zu 

inden! 

Iirtschaft. Mandel. Fanifluſurt 

  

Deutſchlands Anßenhandel im Jahre 1023. Trotz der ſeit 

1913 eingetretenen Preisſteigerung auf dem Welimarkt be⸗ 

trägt die Einſubr Deutſchlands im Jahre 19 nur etwa 

54 Prozent und die Ausiuhr nur etwa 59,5 Prozent der 

Einfuhr bezw. Ausfuhr von 1013. Im ganzen Jahre 1923 

war die Roggeneinfuhr etwa doppelt ſo aroß wie die Wei⸗ 

zeneinſuhr. während ſie im Voriahre weniger als die 

Hälſte und im Jahre 1913 weniger als ein Siebentel von 

diefer betrug. Mehl und andere Müllereiersenauiiſe ſomie 

Fleiſchwaren baben ihre Steigerung in der Enſuhr fort⸗ 

geſetzt. Bei Mehl und Müllereierzenganiſien wurde im gan⸗ 

zen Jahre 1923 eine Höhe von 1603 Doppelzentnern er⸗ 

reicht gegenüber 331 Doppelzentnern im Boriabre und 197 

Doppelzentnern im Jahre 161à. “ leiſchwaren wurden im 

Jahre 1923 in Höhe von 1181 Doppelszcntnern eingeführt 

gegenüber 770 Doppelzentner im Jahre 1922 und 672 Dop⸗ 

pelzentner im Jahre 1913. Die Einfuhr von, Schmals, 

Rindertala und Margarine hat faſt Vorkrieasböbe erreicht 

und dieienige von pikanzlichen Selen und Fetten ſoaar dic 

Vorkricashöhe überichritten. Unter den induſtriellen Roh⸗ 

ſtoffen iſt eire bedeutende Einſuhrvermehruna bei Wolle 

und eine geringere bei Baumwolle ſeſtzuſtellen. Dagegen 

iſt dieſenige von Sieinkohlen und insbeſondere von Koks 

zurückgegangen. Ste beträgt bei Steinkoble etwa 25 

Millionen Doppelzentner: im Bertahre das 2 fache. 

Eine ſehr Karke Verminderung hat die Einfuhr von Eiſen⸗ 

erzen erfahren. Sie betrua im Jabre 19323 mit annähbernd 

2 Millionen Doppelzentnern etwa di derlenigen des Vor⸗ 

jahres. Das Jabresergebnis der Ausiuhr von Pavier 

Papierwaren überragt dasieniae von 1922 erbeblich und 

ſelbſt das von 1913. Bei Walzwerkserzeuaniſſen, Eiſen und 

Maſchinen bleibt es iedoch weit binter dem des Vorſahbres 

und noch mehr binter dem des Jabres 1913 aurück. Es 

betrus kei Walzwerksersengniſſen und Eiſenwaren mit 

12 012 960 Doppelsentnern etwa die Hälſte desſenigen des 

Vorjahres und bei Maſchinen mit 986085 ö§10. Dorvelacntnern 

weniner als 's des Vorfahres. Tertilwaren baben im 

Dezember ibre Ausſuhrſteigerung nicht fſortaefetzt. jedoch 

im Geſamtiahr eine nicht unerbeblich arößere Ausfuhbr er⸗ 

zielt als im Jahre 1922. 

Erhöhnna des Diskontiatzes in Polen. Die Polniſche 

Landcs-Darlelmskaßte aibt bekannt., daß im“ Einvernebmen 

nit dem Fmanzminiiter vom 25. Jauuar 1921 au der Dis⸗ 

kentoſatz füür Markkredite auf 8 Prozent fäßbrlich erböht 

wüerde. das iit für Wechſel mit dreimonatlitber Laukzeit. kür 

Darleben auf eren, Wertpadiere von Privatinſtituten. 

Dollaranleihe und für veſene Kredite. Außerdem wird eine 

Pryviſton in der Oöde von 50, Prozent der Zinſen. das iſt 

von 18 Prozent jäbrlich, bei lenen Krediten erhoben, für 

Sie der Zinsfuß auf a Vrozeht erhöht wurde. Der— Zins⸗ 

juß für valoriiexte Kredite wurde aleichseitis mit 9. Pro⸗ 

zent ſeſtgeſetzt. Die bisber bei offenen Krediten und bei 

Warendarlehen in Anurechnung gebrachte Proviſion in der 

Höh vrn b5 Prozent vierteljaͤhrlich bleidt wetterbin anf⸗ 

recht. 
Rufliſches Iniereſſe kür Antwerpen. Dem „Journal“ 

wird aus Aniwerven gemeldet. daß dir Sowjetregierung. 

eine Miäion dorthin zu entſenden beäabſichtigt. um mit den 

Hafenbehörden über die Errichtung eines Stüvvunktes für 

die rußſiſche Handelsflotte in Antwerven zu verhandeln. 

Es ſeien zu dietem Zwecke bereits mehrere Paßviſen von 

der belgiſchen Regierung erbeten worden. 

Engliſch⸗polniſche Elektriünerungsanleibe. Die engaliſche 

Regiernng hat die Erteilung einer—, Elektriſierunasanleibe 

au Polen in der Höbe von 1250 0 Pfund gensebmigt. ů 

Die interuationale Konturrenz in der Schifiahrt. Nach 

Meldungen bolländiſcher Zeitungen wird der⸗ Norddeuiſchc 

Llond nuch in dieſem Jahre in, Belgaien zwei Paſſianier⸗ 

bureaus cröfknen. und zwar in Anliwerpen Und in Brüfſel⸗ 

Alle Schiifahrtsbeziebunden zwlichen Belaien und dem 

Kurddeutſchen Llond ſollen ſo mie. lie vor dem Kriege be⸗ 

franden baben. wenn die Verhbältniſſe es irgendwie aeſtatten 

werden. zum 1. Juli d J. wiederberaeſtellt werden. Man 

erwartei in Belgien. daß der Nörddenliche Llond, dem wobl 

bald andere deutiche Reedereien mit aleichen Adlichten fol⸗ 

nen würden., ſehr bald in die Laae kommen werde. in Bel⸗ 

nien keßten Fuß wieder uu falſen. In ſranzöfiſch⸗belgtſchen 

Reedereikreilen blicke man ſehr Heſorat in die⸗ Inkunkt wegen 

des Borſprunges. den die denlſche Tlaaae im Antwerreser 

Haſen bald vor der belalicden unnd-Fronzüß erhaltꝛu 

werde und man erwäge Maßnabmen um die Paſikion dieſer 

Fleagen iu verteidlaen. Auch in. Holland betrachtet man, die 

Unxne des Norddeutſchen Liynd als füir die, bolländiſche 

Schikjahrt wenig ſörderlich, es wird, befürchtet. daß die Ent⸗ 

wikeinna des Haſens Antwerven. ſoweit deutſcher Cinfind 

dabei in Betracht lommt, auf Keiten der Höfen von Amſter⸗ 

dam und RNotterdam ben wird. ü 

Amtliche Börſennotierungen. 
Dangia. 18. 2. 24 

1 Dollar: 5,82 Danziqer Gulden. 

1 Million poln. Mark: 0,63 Danziger Gulden⸗ 

1 Rentenmark 1,33 Bulden. 

        

  

  

      
bellen, abwaſchbaren Andanthreufarben geſtrichen werden⸗. 

Weil aber für unſere Auaend nur das Beſte gart gemua in. 

muk auch jeder Schulraum in MDorf und Stadt in hellen und 

anregenden Indantdrenforben, lenchten. Deun helle Farben 
z Lenze Menichbet irnher uchen die üns 

  

  35 FektkERurs ie Ken 

Echtheit beſitzen, die man früber nicht kannte. Weder Sonne 
    

   

  

Rob. Wilbeim Schillersdork. 

Werlin, 13. 2. 24 
1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,1 Billionen Mk. 

Darziger Getreidepreiſe vom 13. Februak. (Amtlich) 
Daniiger Gulden per 50 Kg. Weizen 10,20—10,45, Nogoen 

   
    

   
   

    

   
   

      

   

    

   

   

    

   

        

   

  

   
   
   

  

   
      
  



  

   
   

      

    

  

    

      

      

  

   

   

      

    
    

       
   
    

      

    
   

  

   

    
UWuilſche Vehaunmachungen. E Mr Sanat, . Seceſ, 
Abvabe der Steuerbücher für 1023 „ feN ,gr Leme Velne blge Unzugwoche 

d. d. Volksſtimcte. ( 
Troß Zuflordenung der Steuerdmter ißt ein 9 0 p — verlängete ich, da es mir gelungen ist. 

J. U Sut erhaliene abermals günstig einzukaufen „Teil der Sleuerbücher für 1923 nicht zurüctge · 

lifelongne — 
80 . Herren-Anzüpe 

vebe; Heun ů den hiernii nochnels cul. 
ů 'e Säumigen werden hiermit nochmals auf⸗ 
gefordert, dle Steuerbücher für 1023 auch wenn 0 Mpag — n vanfen geſucht. Oflert Hurschen-Mnzüge 10 5 — 90 

zein Steutrubzug wegen Dmen Weu, ine des Ein⸗ De Soltease. 6 ig alle: Croben von O anf vute Verarbei“, tadell. Sits CHU 0 
kommens nicht vorzunehmen war, bis päteſtens — 

i Herdſer Pöeueun eg ae üe Tpuermang Ein emicbdbrrer Herren-Rarüge 18 Herren-Hnzüge 36 
in Dan Promenade 9 oder die zuſtändige Lind Beit eitel euter. haltiberer Stok Ghelle, moderne Farben 0 

Cemenich,Herde ubzuliefern. ‚ Cionne vnd Ceſlo) Eer⸗Heilgeſle — Kind Rerren-Hnaüge 
Nicht ageleßheuleenernilel werden für l., Abend Gerie . I o Hhree. büen venn besserer S:ot u. Fuf'ersach. ιG 

  

    

    

  

  

    

  

   

   
      

   

    

  

   
   

     

        
    

   

    

    

   

         

    

    

  

      

     

  

  

   
    

      
       

  

   

Herren-Hnrüne 464 Programm: neueste aconslen. Muster Locatellil. Cellosonate: Giarounow; 
  — drnDA. 96, 3 fr (1 üů 

r für das Jaht 1928 geſchuldeie Jabresſteuer⸗ ů Coula uulencn Aeihms Voppcllem, LBummi-Mäntel in al. Proislagen E Schweßen-Mäntel 
Setrag wird Sisbann geſchäzt und in Gulden sin-e. Avend (Serie 5): Brahms, Doppeg- Brennhexe Hosen ven 3.50 d un Eutacht zchen. Fiebes v. Pa-l. S., gezogen werden ohne Unrechnung der im Lohn⸗ Konzert; Rach, Chaccnne: Hayen, 

  

mit Gasonſchinn und 

   

   

  

       
    

    

  

abzugsverfahren geleilteten Beträgt (vergl. Cellokonzert; Stücke tar Violine von Würm i iqds- inio i . ů 
Art. 25 Abl. 2 der Durchſührungsbeimmungen Mourt Beethoren, Paganini; zor Cello verkanfes. Aibes Aoß 3 Einsegnungs Anzuge staunend biſtig in allen (rðßen 

vom 14 Januar 1923 — Stastsanzeiger 1 von Popoer, Piait und Choplin. 3 Tr. Seßchtiguvg dor Ueberzeugen Sie sich von der Wahrhelt ö 
S. 35 f—. Rintrintskarten bei Vonr & Rosenberk. -? nor . moines Anrebotes ohne leden Kautzwang 10 

ODie Ortsbehörden werden erfucht, im In⸗ haus, 2u 5. 50, 4.S0. 3.50. 2.50. 1.50 &, — 
tereſſe der Gemeinde vorſtehendes in öblicher nietder 150U0 U Ermstig. ASormements- Aher Herren⸗ Winter⸗ 

Welſe brehan izumachen. Pbiase verden bis Preues. den 18- miiiags%-O Seustee 82 S Koniektions- ů 
Danzig. den 12. Februar 1924. (11932 —— — paleto, ELIL as ö 

—— — — zuw verl * 

Der Letter des Landesſtencramtes- Wall 22. & Tr. Vorder. Rnur 21 Häkervasse 21 

Anträge auf Aenderung des⸗ lautawsclaa einichaden — 1 Kteiderschrank ‚ Reusselde ein 
poln. Zolltarifs. i Munrepßies pekntes aud Weeanstes Minel Uhr und Kette — 

ür die Vearbeitung des Materials PDan= 
Meſen des polniſchen Gen Eind debadere eIu, Dpben —— 
JFachhommiſſtonen eingeſetzt. die das dem Zoll; 
Larifinſtitut der Handelskemmer Zugegungene 
Material bexeiis ——— ben deß 

Es wird hiermit zur Kemetnis segeben, 
Anträge auf Aenderung des Tariſs nur noch AcC h · ÜIII L! 
dis zum 22. es. Mis. ecutgegensenommien 
werden. Die Anträge ſind zu bearbeiten nach 
den von der Hondelskammer ankoeftellten 

    

       

       

          
   
   

  

Teilzahlung auf sämtliche Waren geslattel.“ 
    

  

   

  

    
      

Eelentee Aree, Eebgsse Kt. 11P Lerkanien. Nuch. 
ERA D ürse Nr. és KBorrber Meus IIt (,       

  
        

    

  

   
    

     
   

     
     

   

Ab 14. Februar kommt wieder ein groher Posten von ca. 
    

    

  

    
   

    

  

    

    
    nielert nach wie vor 

  

     
   

  

   

  

ang aüa Leeiee Hunde. ‚ innt 3 die 
Bolhtdden i Febrvot 1924. (11U78 ö GSIOTüht AmM U I billigsten 

Die Handelskammer. ü EEEN Zigarren 
— üe — ů Zigaretten 

Stadttheater Dauzig. een in esen Lauake 
x —5 Preise: 

  

    

    

   
   
        

    

  

     

  

   

Intendant: Nubelf Schoper. 
Senle, Donnerstug. Den 1 Februar. aber. 7 Hir 

Daustkarten daden Exint Sülnigken. 

Der Opernball 
Operette in brri Anlen von Dikie., Nbon und 

H. von Waidbers. Wuftk vesn X 
In Stest grthetzt von Erich Sterreck 
MWuſtrolüäche Lenung: Karert Kober. 

Perseaen wie ehenst. Eunde gehrn 10 Ux ü 

Sreitag, 15 Februar. ebends 7 Ukr. Danerädzer, 
Serit 3. Tren Warrrers Sewerbe“., AErödi 

     

  

   
   

6.75 7.40 9.50 10.50 
14. 50 16.50 18.50 

Ferner diele ich ein reichhaltiges Lager in 

Urbeiterkontektion-Berufskleidung ‚ 

Textilhaus laentung! Hausfrauenl Siiti gifLandarbeiterfamilie müt „ it 45 — —— od. mehr. Scharwerkern 
Sonnabend, 16 ArübæBgr, unchmitiags ? MHHr. Rürree W 

Prhe perercrs KcenziSen-, a2 LEl- AWrenz 
Sreifet rDmAU TFonmmctpbennd: geg. hoh. Deputat und 

Fur die Srrt Beinsbapne- (Sessiegers *KRindfleisd . C. 60, O.70 — 0.506 Velbeiimme —.— 

Scrweinekleisch .ö.85—0.90 6 .röct u bie Wupeh iun 

Rulbileisd: —* 0.80 G Buche für meine Tochter 

Markthalle, Stand 36,. ehrſtele 
banaziger Tuchhaus 
—3 21 Breitgasse 21.— 

Haustor 8 
FEeke Altstädtischer Graben    

    

    

    

    

    
    

  

  
  

          

       

      

  

  

   

  

     

  

  

   

    

  

   

      
2. geichäfi. ½ . D. nur im Keller. esr Diitsinne 

Baldian vorm. Fischer. SS2 

Suthe Laden 
mit oder Wohnung, evil. 

Hlb geg. Taulch mit 2-Zimm. 

E Mele Wohn. Off. u. U. 19852 an 
b d Volksſtimme. 

  

     

    

      

   

  

     
   

     

  

2 EEESE Sεε, h½. S. 9% 5K 808. 6. 75 
aurt0ffE 10 1SN.r. M.. 442a. Musk. Me.. J.50.S 28.8.50.1052 G Suche meine wohnung. ü —. — 22 1568 2888 G E Eßscbes aus Stube, Kab 

e Seer —— *8 8 Küche, Boden, Keller, geg ů Pairtetesetka, Heainseeserte, Monseestoffe besonders Preisse-- E K0 Bh 2 „gimmer-Wohnung voder * Speristzizi deestsene e eescbe Fahrmnts * e mann, ctoße (abe ai 

  

      

   

   

  

  

  

      

    
   

     

        

    

      

  

   
   

  
  

     

Graben zu tauſchen. (= ———— S üfi 2 
Sommerteid. Scküſſeldamm 49. Wweenui 3312. 

KSSSSE 
0 * 

ü D il MHäpfen * 

Kernronhben anag Antenstnche 3 nsle n Bistenne, ðA tertige Lederschaäne in BoxCaI! 2 und Salt O M. 

      

  * Danria-Ftemmmtt, Daremreie i., Sane 
Emeeee ree Aeciat üerrapen. 

fterr Rüöctger ee ArWsgr Aührr Ar; 
Lederren gere ereres. 

unw. — Leder zu fialzpantoffein 
la SπmEs,e,hEi Germiabsätze, Schuhcreme 

sSoπie dee Auhersat Raltbaren 
Ciu- Stemmmniscohhfen 

ernherenk Eüligs: 

Carl Fuhrmann 
E Damm Mr. 6. g 
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Tächlige Kolporteure MenpuMun 
   

    

    

EKüemmem Soe bei Xleiner Anrableng 
zsseferi ritrebmen! ——8838—3———8888—.——...—— 

     

       

    
   
    

   
   
   

  

   
    Dime 10 rer wan Aa. Mes Fes .75     

   
   
    

     

  

    

    

     

    
   

    

  

  
  

             
    
    

  

  

  

  
  

Seht = ee ee c .. 4.55 25. 38, 45, 52 Enid. 1. 2. 

Set ee eeees reäö 2.70finden lohnenden Verdienſt asmeh, 
— — àEE.— ————— 122 Subhhuudlung W. Savuü, 

SAanmessannssneeseerse? eer ee, 1 endd —— 
U L d e I. FEch32 e Lret Str Paet Rässerg —235 ieeer ae ehrlicher Soereni, — 

ů 1 P P ñ—w—————————————————— Laufburſche 10 Kehatt. 
bauft jedes Quantum ů 

Darziger Voltsſtimme. 9 Lange Brũdee E autem Lohn qojort geſicht. 
EEELLLLLLL Danziger Bolksſtimme, 

  


